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England hebt die Golmährung auf 


Banknoten nicht mehr 


[Telegrapbiſche Melduna 


einlösbar — Folgen des internationalen 
Kapital⸗Abzuges 


London, 21. September. Reuter veröffentlicht folgende Mitteilung: „Die Regierung iſt ſich nach Zurateziehun g der Bank von England darüber 
it, ab Sonntag, den 20. September, Mitter nacht, die Goldwährung außer Kraft zu ſetzen. 


Auch die deutſchen Börſen 
bleiben geſchloſſen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


klar geworden, daß es notwendig 


Ein Geſetzentwurf, der die Bank von England 
ermächtigt, die 


Finlöſung der Banknoten in Gold 
einzuſtellen, 


wird dem Parlament am Montag zugeleitet und 
ſofort in allen Leſungen erledigt werden. Seit 
Mitte Juli ſind Summen, die ſich auf 


über 200 Millionen Pfund 


belaufen, vom Londoner Platz weggezogen wor⸗ 
den. Dieſen Anforderungen iſt man teilweiſe 
mit Hilfe der Beſtände an Gold und fremden 
Valuten nachgekommen, teilweiſe mit Hilfe der 
in Frankreich und Amerika eingeräumten Kre⸗ 
dite. 

Durch die obenangeführten Beſchlüſſe werden 
Verpflichtungen der Regierung oder Bank von 
England, die in fremden Währungen zahlbar ſind, 
nicht berührt. Eine Unterbrechung des gewöhn⸗ 
lichen Bankgeſchäftes wird nicht eintreten, und 
es beſteht kein Grund, daß ſolche Transaktionen, 
die ſich in Sterling vollziehen, durch die neuen 
Maßnahmen in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Die Börſe wird am Montag nicht geöffnet 
ten, da das Parlament die Annahme der not⸗ 
wendigen Geſetzentwürfe erledigen muß. 

Die Regierung iſt der Anſicht, daß die augen⸗ 
blicklichen Schwierigkeiten nicht auf Kapitalflucht 
durch engliſche Staatsangehörige zurückzuführen 
ſeien, da die große Maſſe der Kapitalzurück⸗ 
ziehungen auf fremde Rechnung erfolgte. 
Die Banken haben ſich verpflichtet, ihre Mitwir⸗ 
kung bei der Einſchränkung der Käufe von frem- 
den Deviſen durch engliſche Staatsbürger zur 
Verfügung zu ſtellen. Ausgenommen ſind nur 
ſolche Deviſenanforderungen, die zur Erfüllung 
beſtehender Verpflichtungen oder durch die tat⸗ 
ſächlichen Bedürfniſſe des Handelsverkehrs 
ſich ergeben. Die Regierung wird, wenn es rät⸗ 
lich erſcheint, nicht zögern, noch weitere Maß— 
nahmen zu ergreifen. 


* 

Nur unter dem Druck einer ungeheuren Not- 
lage konnte die engliſche Regierung ſich dazu 
entſchließen, die Goldeinlöſung vorläufig wenig— 
ſtens einzuſtellen. Die erſchütterte Stellung Eng⸗ 
lands als Weltbankier erhält dadurch einen 
entſcheidenden Stoß. Die Gold- und Deviſenlage 
des Pfunds iſt ſeit Monaten durch Zurückziehung 
der franzöſiſchen Guthaben ſtark geſchwächt und 
nur durch gemeinſame Kredithilfe der 
Federal Reſerve Bank von New Vork und der 
Bank von Frankreich notdürftig geſtützt worden. 
Anſcheinend hat die Bank von England den 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Rediskontkredit 
in der letzten Zeit im Zuſammenhang mit erheb- 
lichen holländiſchen Goldabziehungen ſchon ſehr 
ſtark ausſchöpfen müſſen, und ſo blieb als 
einziger Ausweg die Ergreifung ſo ein⸗ 
ſchneidender Maßnahmen übrig. Dieſe Notmaß⸗ 
nahmen find keine Löſung, ſondern nur eine vor⸗ 
hergehende Ueberbrückung der Schwierig- 
ten. Zur endgültigen Löſung ſtehen zwei Wege 
Fen, einmal die Selbſthilfe und zweitens 
ie Inanſpruchnahme auswärtiger Hilfe. 
Frankreich hat bereits Hilfe für vorkommende 
Fälle angeboten. Finanzminiſter Flandin hat 


am Sonnabend Vertretern der engliſchen Preſſe 
erklärt, „es liegt im franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſie, daß das Pfund bleibt wie es immer ge⸗ 
weſen iſt, nämlich ein vorzügliches internationales 
Währungsmittel, das keinen Kursſchwankungen 
unterliegt.“ Der Miniſter hat dabei betont, daß 
Frankreich nicht zögern würde, England zu hel⸗ 
fen. England ſcheint zunächſt den Weg der 
Selbſthilfe gehen zu wollen durch Mobili⸗ 


ſierung der eigenen Hilfsmittel, durch Einfuhr⸗ 


beſchränkung uſw. beiden Fällen iſt aber zu 
befürchten, daß Deutſchland ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird. 


Yistonterhöhung der Bank 
von England 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 21. September. Die Bank von 
England hat ihren Diskontfatz von 4% auf 6 Pro⸗ 
zent erhöht. Dieſer Satz kommt mit Beginn des 
Geſchäftes am Montag, dem 21. September, in 
Anwendung. 


England wünſcht eine internationale 
Wirtſchaftskonferenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 21. September. „People“ betont in 
einem Leitartikel, daß ein großer Teil der briti⸗ 
ſchen Fragen internationaler Natur ſind, die 


Stettin, 21. September. Auf dem Deutjch- 
nationalen Parteitag hielt am Sonntag der 
Partei-Vorſitzende Dr. Hugenberg die Haupt- 
rede. An den Anfang ſeiner Ausführungen zur 
inneren Lage ſtellte er den Satz: 

„In Deutſchland iſt ein innerlicher Um⸗ 
ch wung der Machtverhältniſſe 
eingetreten, der hünſtlich und verfaſſungswidrig 
niedergehalten wird — ſonſt hätten wir längſt in 
Preußen und im Reich eine Regierung der 
nationalen Oppoſition. Heute haben wir 
eine Diktatur. 


Die Diktatur des Zentrums. 


Ihr Zweck iſt die Verhinderung 
Rechtsregierung. Dieſe Diktatur bedeutet den 
Bürgerkrieg. Die Mittelparteien des 
Reichstags geben der Zentrumsdiktatur durch ihre 
Hilfe den Mantel der Legalität, der trotz 
allem eine wichtige Sache iſt. Unter ſolcher 
Deckung vollzieht ſich die Knebelung der 
Oppoſition. Es iſt ein geſchicktes Spiel, das all 
dieſe verſchiedenartigen Deckungskräfte bisher zu- 
ſammenhielt. Auf dem Poungplan hat ſich die 
Zentrumsdiktatur aufgebaut. Vom Herbſt 1929 
ab war es für den geſunden Menſchenverſtand 
klar, daß die Sozialdemokratie ſich nach der An⸗ 
nahme des Poungplanes aus der Verant⸗ 
wortung drücken wollte. Die Suppe, die von 


. 


— 


einer 


Berlin, 21. September. 


Der Berliner Börſenvorſtand tritt Mon⸗ 


tag, vormittag 10 Uhr, zuſammen, um über die Schließung der 
Börfe zu beraten. Wie verlautet, hat das Preußiſche Handelsminiſterium 
den Börſenvorſtänden in Preußen angeraten, die Börſen wegen der 
Lage in England am Montag nicht zu öffnen. Zweifellos wird man dieſer 
Anregung Folge leiſten, und zwar dürften nicht nur die preußiſchen, ſon⸗ 
dern auch alle anderen deutſchen Börſen am Montag geſchloſſen bleiben. 


nur durch internationale Aktion auf einer 
Konferenz der führenden Nationen geregelt 
werden können. Das Blatt dringt in die Regie⸗ 
rung, ſofortige Schritte zur Einberufung einer 
ſolchen Konferenz zu unternehmen. 


Engliſcher Fünfjahresplan 


„People“ will wiſſen, daß ein Fünf⸗Jahres⸗ 


Plan zur Rettung der britiſchen Wirtſchaft in 


Ende Oktober 
das Kabinett 


Vorbereitung ſei. oder Anfang 


November wolle 


Durchführung eines ſolchen Fünf⸗Jahres⸗Plans 
erteilen zu laſſen, deſſen wichtigſter Beſtandteil 
die Schaffung von Einfuhrzöllen ſein dürfte. Die 
Männer, die das gegenwärtige Kabinett bilden, 
beabſichtigen, dabei als die Führer einer neuen 
Partei der nationalen Einigung vor das Volk 
zu treten. An erſter Stelle der neuen Partei 
ſoll dem Blatt zufolge Mac Donald figurie⸗ 
ren. während Baldwin ihm als wichtigſte 
Stütze zur Seite ſtehen werde. Auch über die 
Zollſätze laufen ſchon Gerüchte um, angeblich 
ſoll dem neuen Einfuhrzolltarif ein Durchſchnitts⸗ 


an die Nation] zollſatz von 33% Prozent des Wertes zugrunde 


appellieren, um ſich von ihr den Auftrag zur [gelegt werden. 


Zentrums⸗Linlskurs führt ins Verderben 


Hugenbergs innerpolitiſche Abrechnung auf dem Neichsbparteitag 


[Telegraphiſche Meldung) 


ihr eingebrockt war, ſollte wieder einmal von 
einer „bürgerlichen“ Regierung ausgelöffelt wer⸗ 
den. Im Frühjahr 1932 ſollte dann — im Sturm 
marxiſtiſcher Entrüſtung über dieſe unfähige 
bürgerliche Welt, über dieſe törichten „Nationa⸗ 
liſten“ — ein marxiſtiſcher Reichspräſident und 
ein in der Mehrheit marxiſtiſcher Reichstag ge⸗ 
wählt werden. Durch Herbeiführung der Reich 3- 
tagswahl vom 14. September 1930 haben wir 
den letzten krampfhaften Verſuch der SPD., die 
Verantwortung abzuſchütteln, glücklich vereitelt. 
Das war damals der Kern der Dinge. Von da 
ab hat ſie durch ihre Abſtimmungen im Reichs⸗ 
tage jeden Schlag mitmachen oder mindeſtens 
gutheißen müſſen, den das gegenwärtige 
Kabinett über Deutſchland verhängt hat. Nicht 
nur in Preußen, ſondern auch im Reiche trägt 
ſie die volle 


Mitverantwortung 


für alles, was geſchehen iſt, und das nationale 
Deutſchland hat ſeiner Pflicht und Aufgabe gemäß 
nicht die geringſte Mitverantwortung für das 
Geſchehene übernommen. Wir mußten vor der 
Welt und vor der Zukunft die nationale Ehre des 
privatwirtſchaftlich denkenden Menſchen 
retten. Rein wirtſchaftliches Denken, das die 
Pſychologie der Maſſen und der Frauen 
pr Jugend und den göttlichen Funken nicht 
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verſteht, der auch in den Maſſen glüht, iſt miſe⸗ 
rable Politik. Aus meiner Warnung vor 
einer heute falſchen Politik hat man die „grund- 
ſätzliche Ablehnung poſitiver Mitarbeit“ gemacht. 


Ich wiederhole und betone: 


Seitens des Zentrums oder irgend⸗ 

einer anderen Stelle iſt während der 

Zeit meines Vorſitzes der DNVP. 

niemals irgendein Angebot zu irgend⸗ 

welcher „poſitiven Mitarbeit“ ge⸗ 
macht worden. 


Nur wir haben — wegen des Ernſtes der 
Lage, aber auch zur Verhütung I die 
Geſchichtsfälſchung — unſererſeits vor der Rei 

tagsauflöſung im Juli 1930, dem Reichskanzler 
Brüning den offiziellen Vorſchlag einer Zu- 
ſammenarbeit gemacht. Trotz allem ſtoßen wir in 
dieſer kritiſchen Stunde keine Hand zurück, die ſich 
uns zu wirklich ehrlicher Zuſammenarbeit 
anbietet. Wir kennen in der Politik keine grund ⸗ 
ſätzlichen Feindſchaften. Will das Zentrum es 
darauf ankommen laſſen, daß Deutſchland in den 
Bolſchewismus hineinrennt? Dient ſein heutiges 
Verhalten nur der Aufgabe, den Reichspräſidenten 
bis zum Ablauf ſeiner Amtszeit über die wirk⸗ 


Ba Pa ee 


liche Lage hinweg zutäuſchen und alsdann 
offen die angeſammelte Macht mit der Sozial ⸗ 

mokratie zu teilen? Glaubt man dann die 
Rechte durch neue Spaltungsmanöver 
wieder ſo weit zu haben, daß man ſie zur Aus⸗ 
balandierung gegenüber der Linken ausnutzen 
kann — nach der alten lieben Methode, bei der 
immer das Zentrum den Ausgleich gibt? 


Jede ſolche Rechnung des Zentrums wird 
ebenſo fehlgehen wie in dieſen 1% Jahren die 
Politik, für die es verantwortlich iſt. 


Die Landwirtſchaft ſollte nach der 
Botſchaft des Reichspräſidenten von 
Oſtern 1930 gerettet werden. Statt 
deſſen iſt ihr Notſtand jo weit fort ⸗ 
geſchritten, daß heute faſt der beſte 
Helfer des Landwirts ſein Gläubiger 


iſt, der nicht exekutieren kann, weil er ſonſt ſein 
Geld verlöre. 


loſenunterſtützung und „Ausſteuerung“, ſchließlich 
der Hunger. 


Der deutſche Hften 


die Grundlage Preußens und das einzige Gebiet, 
wo es noch für Deutſchland koſtbares Gut gibt, 
nämlich Raum — ſollte nach Hindenburgs 
Abſicht wiederaufgerichtet werden. Er iſt heute 
kränker und gefährdeter denn je. 


Die kulturelle Zerſtörung in Preußens und 
anderen Gebieten ſchreitet fort. Die Einrichtun⸗ 
gen der Sozialverſicherung pendeln zwiſchen 
Krankenkaſſenpaläſten und Bankerott. 


Die Arbeitsloſigkeit 


in Preußen durch die Diktatur 
worden. Die Verſchuldung 


Daß Auslandsanleihen für Deutſchland 
Gift ſind, 


hat das Zentrum immer noch nicht in fein ABE 
der praktiſchen Politik aufnehmen können, weil 
die Sozialdemokratie ſonſt am Ende jeder Mög⸗ 
lichkeit der Popularität wäre. Die Auslands- 
ſchuld iſt unter Brüning gewaltiger denn je ge ⸗ 
wachſen. Daß auch ſie — geſchweige die Tribute 
— ietzt eigentlich nicht mehr rückzahlbar find, hat 
die kkriſe gezeigt. 


der Herr Reichskanzler vergeſſen, 


Hat 
daß ſchon zweimal das Ausland einen 
mäßigen Angriff auf unſere Währung durch 
Zurückziehung kurzfriſtiger Kredite unternom⸗ 
men hat und . 5 anik dadurch löſt 
worden iſt? Die Behandlung der Bankenfrage 
war ſo ungeſchickt wie möglich. Es wäre 
intereſſant zu willen, welche Rolle dabei der 
ſozialiſtiſche Staatsſekretär 1 0 (im 
ichsfimanzminiſterium] geſpielt hat. Auch die 
lle anderer ialiſten in leitenden Stellen 
3 „bürgerlichen ndenburgregie⸗ 
rung“ wird einmal klargelegt werden müſſen. Die 
itiative der anderen Seite kam, und zwar, da 
ee ausging, iu Te — 
3 d über Erwarten günſtigen Konſtella⸗ 
tion. Wieder trat die 


lan⸗ 


Berlin, 21. September. Die Fraktion der 
DVP. verlangt in einem Urantrag, daß das 
Staatsminiſterium erſucht werde, dem Landtag 
die Preußiſche Notverordnung vom 12. Septem⸗ 
ber d. J. ſamt den Ausführungsbeſtimmungen zur 


Nachprüfung ſchleunigſt vorzulegen. In der Be⸗ 


gründung wird geſagt, daß die Notverordnung 
ſchon bezüglich ihrer Rechtsgültigkeit zu 
ſchweren verfaſſungsrechtlichen Bedenken Anlaß 
gebe und darü i offenbare Ungerech⸗ 


iffe in die amtenrechte und Selbſt⸗ 
0 5 be . 1 7 En 25 at 
öffnen, e ies fe Zu ie 
Gehälter und g Aden Sec len gen der 
Spitzenſtelle. 


gegenüber Frankreich hervor, unter der die Par⸗ 
teien von 1918 ſo auffällig leiden. 


deutſchen Geſamtintereſſe — auch im Intereſſe 
der Geſundung der übrigen Welt — die Führung 
der großen internationalen Verhandlungen der 
nã Jahre ſich auf Rechts ſtützen muß. Wir 
müſſen offen ausſprechen, daß wir das, 


was dieſe Regierung außenpolitiſch 
tut, nicht als für uns verbindlich 


anſehen. In welch unüberbietbar ſchlechter Weiſe 
unſere auswärtigen Geſchäfte geleitet werden, 
hat beſonders deutlich der Verlauf der Zoll- 
unionsver handlungen mit Oeſterreich 
gezeigt. Eine ſchimpflichere Niederlage als die 
Zurückziehung des Zollplans in Genf hat kaum 
je eine Regierung erlitten. „Schlecht vorbereitet, 
ſchlecht eingeleitet, ſchlecht durchgeführt und ſchlecht 
begraben“, wird die Geſchichte als Urteil über 
dieſe diplomatiſche Totenſtätte ſetzen. Aber das 
Schlimmſte iſt, daß dieſer Verlauf typiſch für 


die auswärtige Politik des ſchwarz⸗roten Bundes 
iſt, deſſen überzeugter Vertreter ja der volks⸗ 
parteiliche Miniſter Curtius iſt. Verant- 
wortlich iſt der Reichskanzler und das ganze 


Kabinett. Die einzig würdige Antwort wäre 
fein Rücktritt und die Auflöſung von Reichs- 
tag und Landtag, um nach den Geſeßen politiſchen 
Anſtandes das Urteil des Volkes entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Auch in ſonſtigen handelspolitiſchen Dingen 
Far dieſe Regierung — man kann es nicht an- 
ers ausdrücken — 


mit der Stange im Nebel 


herum. Trotz aller Zusicherungen hat fie, es 
nicht einmal ertiggebracht, den agrarpoliti⸗ 


wirkſamen Abſchluß zu bringen. Sie wüſtet ge- 
radezu mit dem Schatze geſunder handelspoliti⸗ 
cher Gedanken, den wir ihr entgegengetragen 
haben. Soll dieſe, überall durch marxiſtiſche Ein- 
flüſſe zur Unfruchtbarkeit verurteilte Regierung 
die kommenden, für die deutſche Zukunft viel⸗ 
leicht entſcheidenden Verhandlungen mit dem 
Auslande führen? : 


Soll fie in der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz im Februar nächſten Jahres 
die Wehrmachtfragen ebenſo unglück⸗ 
lich und erfolglos behandeln, wie 
alles, was ſie bisher angefaßt hat? 


Wir müſſen unſer Urteil wiederholen, daß im | Das 


chen Schutz zu irgendeinem vernünftigen und] & 


Neuer Widerspruch 
gegen die Preußen⸗Notverordnung 


[Telearaphiſche Meldun a. 


Die Preußiſche Notverordnung mit ihren 
Sparmaßnahmen gegen Beamte hat dem ADB. 
Veranlaſſung gegeben, zu einer Eingabe an die 
ee eee wie angekündigt worden iſt, 
rad nur eine ir im der . Be, 
ordnung en nahmen 9 
Reiche übernommen, ſondern darüber hin⸗ 


aus au 

Hinterbliebenenbez vom Reich verfügt werden 
ſoll. Die Eingabe ie ADB. wendet ſich in der 
Hauptſache gegen dieſe Penſionskür zung, 


Art en die Verpflichtung zur 
eines Amtes mit geringerem E l 
ie Beamteneigen⸗ 
einer formellen 
üpft werden ſoll. 


Den drängenden Aufgaben eines gefahrvollen 
Winters ſteht die Regierung hilflos gegenüber. 
ſogenannte Winterprogramm, an dem 
deren den jept herumboktert 
vorliegenden Nacht 
Wurzel. 


den Ma 


i Hans hallsjahres bis zum 
1. Juli iſt ein geradezu typi 
Um die ſichere Niederlage bei der Preußi⸗ 
ſchen Landtagswahl zu vermeiden, erörtert man 
bon Preußen aus rfaſſungsänderungen. Das 
alles ſoll verfaſſungswidrig durch Notverordnun⸗ 
gen gemacht werden. Wir legen feierlich Ver ⸗ 
wahrung gegen das ein, was die ſozialiſtiſch 
beeinflußte jetzige Reichsregierung, was die Re⸗ 
ierungen in Preußen, Bayern und in anderen 
ändern aus den Nowerordnungen des Herrn 
Reichspräſidenten hinter ſeinem Rücken gemacht 
haben. Mit Verſammlungs- und Preſſeverboten 
will man einer Mehrheit des deutſchen Volkes 
den Mund ſtopfen. Man unterdrückt die Wahr⸗ 
Er Man verhüllt vor dem deutihen Volke den 
eg ſeiner Rettung. 


Was die DVP. will, liegt für jeden, der 
es ſehen will, klar zutage. Unzählige Aufſätze, 
en, und n 
von. Was die Löſung der brennenden Fragen 
des Augenblicks anlangt, ſo haben wir je und 
1 „poſitive“ Vorſchläge dazu gemacht. 

den fruchtloſen Verhandlungen des Reichs- 
tags beteiligen wir uns nur noch inſoweit, als 
wir damit der Grund- und Hauptaufgabe der 
unerläßlichen Vorbedingungen neuen Auſſchwungs 
dienen können: nämlich der Bildung einer neuen 
nationalen Regierung. } 
. 175 den Dingen, die unlösbar für den mar⸗ 
b. 0 beeinflußten Menſchen ſind, gehört auch 
ie Entwirrung des heutigen Schu denknäuels. 
Es verwirrt ſich zur Zeit immer heilloſer und 
darf doch nicht einfach mit einem rückſichtsloſen 
und wirtſchaftsfeindlichen Schwert durchhauen 
werden. Die Sorge des Gläubigers, wieder 
zu ſeinem Gelde zu kommen, und des Schuld⸗ 
ners, ſeine Exiſtenz und ſeinen Betrieb auf⸗ 
rechtzuerhalten, müſſen in einer geeigneten Form 
erben werden. Das iſt auch eine der Vor⸗ 
ausſetzungen der Behebung der Arbeits- 
loſigkeit. An dieſe Frage der Arbeitsloſig⸗ 
keit knüpft ſich eine Reihe von weiteren Aufgaben, 
die mit Ausſicht auf Erfolg überhaupt erſt 


Tagessplitter . 


Die Vorgänge der letzten Zeit, die ſich an 
die Namen Pallenberg und Amſtelbank 
knüpfen, haben mit beſonderer Deutlichkeit ge⸗ 
zeigt, wie ſehr heute die Prominenteſten auf dem 
Gebiete der Kunſt nicht um der Kunſt willen 
arbeiten, ſondern um des klingenden Er⸗ 
trages willen und damit dem Worte von der 
„Kunſt, die nach Brot geht“, einen neuen und 
unerfreulich veränderten Gehalt geben. Da wirkt 
es doppelt erfriſchend, wenn einer aus dem Ge⸗ 
biete der Menſchendarſtellung auch einmal u m 
der Kunſt willen einen Entſchluß faßt, der 
geeignet erſcheint, feine Einnahmemöalichkeiten 
erheblich zu perkürzen. Der bekannte Filmdar⸗ 
ſteller und Charakterkomiker Felir Breſſart 
bat erflärt, daß er den verlockendſten Verträgen 
zum Trotz nicht mehr in Filmen pon der Art 
ſeiner bisherigen allzu platten Militärſchwänke 
auftreten werde. Man möge ihm dafür bieten 
was man wolle, ehe er vollkommen verblöde 
und jede künſtleriſche Bedeutung verliere ver⸗ 
zichte ex lieber auf die ungeahnteſten Promi- 
nenten⸗Gagen, als daß er ſich noch einmal in 
Filmen zum uniformierten Trottel hergäbe. Da 
über die künſtleriſche und menſchliche Bedeutung 
oder beſſer Bedeutungsloſigkeit der Filme dieſer 
Art das Urteil 8888 3 wird 2 
auch allgemein doppelt begrüßt, ier einma 
ein Filmſchauſpieler den nachahmenswerten 
Mut gefunden hat, ſich gegen die Darſtellung 
eines 1 5 BE en an > 
von zahlreichen anderen Kollegen auf ſeinem 
auf Hablneichen anderen Gebieten des Tonfilms 
. 1 . zur Wr hat. 
Hoffentlich wird er wei e Nachahmung 
finden, denn man kann ſich nirgends mehr dem 
Gefühl verſchließen, daß eine ſtärkere Einfluß⸗ 
nahme künſtleriſcher Geſichtspunkte auf die 
Filmproduktion ein dringendes Erfordernis iſt. 
damit der Flut dieſes volksvergiftenden 
Kitſches, der hier täglich auf die breiteſten 
Maſſen losgelaſſen wird, einmal ein Damm enb⸗ 
gegengeſetzt wird. 


los, heute Deutſchland mit immer weiter geſtei⸗ 
gerter Deflation heilen zu wollen, wie das 
Kabinett Brüning es verſucht. Nur ein 
nationales Deutſchland iſt heute noch fähig, den 
Bolſchewismus niederzuringen und ein 
Regiment der Ordnung aufzurichten. Ein natio⸗ 
nales Deutſchland würde eine Macht der Be- 
ruhigung in dem europäiſchen Chaos werden. 
Wenn wir in e Herbſt nicht zum Reichstag 
und Landtag wählen, ſo ſtehen die Signale au 
S. Noch ſträuben wir uns, daran zu glau⸗ 
ben: das ie will dann um eines dunklen 
Zieles willen alles aufs Spiel ſetzen. Wir 
müſſen dann damit rechnen, daß es den preu⸗ 


da- ßiſchen Vorſchlägen zur 


Zerſtörung Preußens 

und zur Vereitelung einer Landtagswahl beitritt. 
Wir werden dann bald beobachten, wie der Zu⸗ 
7 7 von Rheinland⸗Weſtfalen, von 
berſch Fefi en und bon angrenzenden Landes⸗ 
teilen mit dem Staate Preußen gelockert wird. 
Mit den Vaterländiſchen Verbänden, Stahl- 
helm und Nationalſozialiſten ſtehen wir in der 
nationalen Oppofition feſt zuſammen. Ver⸗ 
uche, uns zu trennen, gab und gibt es Legion. 
offe, ſie ſchmieden den Ring nur feſter. 
Noch vor Reichstagsbeginn, denke ich, wird aus 
emeinjamer ein neuer Weckruf er. 
ſchallen. Bei Wiedereröffnung des ee, 
wollen wir verabredungsgemäß zur Wahrung 
unſerer Rechte ſo lange erſcheinen, wie es uns gut 
dünkt. Es wird draußen und drinnen über ein 
paar ganz einfache Punkte Klarheit herrſchen 
müſſen. Die nationale Oppoſition iſt als Macht 
ein Ganzes. Gewiß — wir find bereit, mitzu⸗ 
arbeiten. Aber nicht als Diener einer 
Richtung, die erwieſenermaßen falſch iſt. Wenn 
die Kataſtrophe da iſt: keine Hand ſoll ſich zum 


angepackt werden können, wenn die politi 16 el Schutze dieſer Regierung und dieſes marxiſti⸗ 


Willensbildung von marxiſtiſchen Ge 
ken befreit iſt. Ehenho 10 


unlösbar iſt für den mar⸗ tu m 


an- ſtiſchen Syſtems erheben. Perſon und Eigen⸗ 


derjenigen, die ſich zu uns bekannt 


ziſtiſch beeinflußten Menſchen die Währungs- haben — das ift der einzige Wert, den es zu f ätzen 


frage. Er kommt bei dem 


Verſuche unrettbarfgilt — bis zu dem Augenblick, in dem die 


acht 


anövrierunfähigkeit“ Uns graut im vaterländiſchen Intereſſe davor! | wieder zur Inflation. Und doch it es ſinn⸗Uin die Hand der nationalen Oppoſition übergeht. 
. —..—..—.. ; —t.—.. —.. ; —.... e 


Bon Dr. Fr. A. Pinkerneil 


Nach ſeinem Auftreten bei der Verſammlung 
der Amſtelbankaktionäre und Gläubiger 
muß es ſich Max Pallenberg gefallen laſſen, 
daß ſich die Oeffentlichkeit mit dieſer ſeiner 
neueſten Rolle beſchäftigt, und daß nun einmal 
die Politiker und die Wirtſchaftler ſich 
für Max Pallenberg und die Seinen intereſſieren. 
Ueber den Künſtler Max Pallenberg iſt kein 
Wort mehr als das des Lobes und der Bewun- 
derung zu ſagen, und auch heute noch jubeln 
Fritzi Maſſary, ſeiner Frau, die Herzen auch 
der Jüngſten zu. Dank und Anerkennung für 
den Künſtler Pallenberg haben nichts mit dem 
zu tun, was über den „Sparer“ Pallenberg zu 
ſagen iſt. 

Die Rolle Pallenbergs in Wien hat doch mehr 
Komiſches als Tragiſches. Gewiß entbehrt es 
nicht der Tragik, daß ein Künſtlerehepaar den 
finanziellen Ertrag eines ernſten Schaffens durch 
eine Bankſpekulation verliert. Aber es entbehrt 
auch nicht der Komik, wenn ein Mann, der 
227 000 Dollar Auslandsguthaben ſein eigen 
nennt und dieſes Vermögen von faſt einer Mil- 
lion Mark nicht etwa durch glückliche Spekulation, 
ſondern durch den Ueberſchuß feiner Ein- 
nahmen erworben hat, ſich in eine Rolle hinein- 
ſpielt, die der des „kleinen betrogenen Sparers“ 
gleicht. Vom kleinen Sparer, von dem betroge⸗ 
nen Schaffenden, der für ſeine Rente im Alter 
ſorgt, iſt nun bei Pallenberg und den Seinen 
keine Rede. Nicht, daß man gegen die Rieſen⸗ 
gagen der Pallenberg, Jannings und 
Krauß viel ſagen möchte. Ihre Leiſtungen ſind 
ganz ohne Zweifel groß, ſo mag die Entlohnung 


würdig ſein. Vielleicht läßt ſich eins in Pa⸗ 
rantheſe doch ausſprechen, daß weder für Deutſch⸗ 
land noch für Oeſterreich noch für irgendein 
Land in abſehbarer Zukunft einmal die Zeit wie⸗ 
derkommt, da die Entlohnung für ſeine Schau⸗ 
ſpieler und Sänger im Jahr in die Hundert⸗ 
tauſende geht. Es handelt ſich nicht darum, 
daß man etwa neiderfüllt darauf hinweiſt, wieviel 
in doch zweifellos recht wenigen Jahren ein ein⸗ 
zelnes Schauſpielerehepaar erübrigt, nicht 
etwa erſpart hat. Vom Erſparen kann man ſpre⸗ 
chen, wenn ein Einſparen vermutet werden 
kann. Das Erübrigte iſt bei all dieſen Künſtlern 
doch nur ein Ueberſchuß über einen ſicherlich 
mehr als normalen Verbrauch. Das Schöne und 
Gute, was gegen teures Geld das Leben bietet, 
haben ſie ſich durch ihre Gagen nicht nur verdient, 
ſondern auch mit ihrer Hilfe genoſſen. Was dar⸗ 
über hinausging, ſollte dem ſorgenfreien Alter 
dienen. Daß das gefährdet iſt, it ſchmerzlich. 
Aber — es nutzt nichts, daß ſich Pallenberg als 
Wortführer der Seinen ſo hinſtellt, daß die Künſt⸗ 
ler als „die reinen Toren gehandelt“ hätten. Es 
nutzt auch nichts, daß man von ſeiten gewiſſer 
Berliner Blätter eine Art von Mohrenwäſche an 
dieſem liebenswürdigen Kapitalverſchie⸗ 
ber verſucht. Kaum einem aus dem Kreiſe der 
Prominenten, die der Amſtelbank ihr Vermögen 
anvertraut haben, ſind die Qualitäten eines Wirt⸗ 
ſchaftsſachverſtändigen beizumeſſen. Von Geld 
und Geldverkehr, von Liquidität und Kreditwür⸗ 
digkeit der Banken hat ſicherlich niemand eine be⸗ 
ſtimmte Vorſtellung. Aber in einem waren ſie 
ſich alle einig, und das kann man nur mit ganz 
nackten Worten ſagen: 


von der Notwendigkeit, ihr Geld im Aus⸗ 
land unterzubringen und Dollarkonten 
zu unterhalten. 


Dadurch haben ſie ſich in nichts von hunderten 
und tauſenden anderer Leute in Deutſchland 
unterſchieden, die ihr Vermögen nicht durch künſt⸗ 
leriſche Leiſtung erworben haben. Aber daß ſie 
ſich in dieſem Beweggrund und in dieſer Tat in 
nichts von dieſen Maulwürfen des deutſchen 
Volksvermögens unterſchieden haben, das gilt es 
feſtzuſtellen. 


Man ſtelle ſich vor, eine kapitalkräftige Gruppe 
großer Künſtler hat Millionen von Dollar 
zur Verfügung und gibt ſie in trauter Gemein⸗ 
ſchaft einer nach dem andern einer ausländiſchen 
Bank, von der man nichts anderes weiß, als daß 
irgendein Mann mit dem Namen Rothſchild 
dahinter ſteht. Das geht nach der Lebensregel: 


Wer Aſchinger heißt, muß gute Würſtchen haben, 


und wer Pſchorr heißt, gutes Bier machen kön⸗ 
nen. Pallenberg hat es klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß der Name Rothſchild alle faſziniert 
habe. Die Millionen, die zum weitaus größten 
Teil in Deutſchland verdient worden, von den 
deutſchen Theaterbeſuchern in ſehr vielen Fällen 
mühſam zuſammengeſpart worden ſind, werden 
nicht nur ohne Bedenken, ſondern in voller Er⸗ 
kenntnis deſſen, was man tut, kurzerhand 
einer zweifelhaften Bank im Ausland zugeſchoben. 


Das erfährt man nun von einer Gruppe.] den 


Wenn es noch mehr Leute gäbe, die jo impulſiv 


wie Pallenberg wären, und wenn noch mehr Leute 


in Deutſchland den Mut zu einem offenen Be⸗ 
kenntnis hätten, dann würde man aus weiteren 
Auftritten ſolcher armen geſchädigten „Sparer“ 
einen beſſeren Ueberblick über die wirklichen 
Gründe der deutſchen Finanzkataſtrophe 
gewinnen. Pallenberg und die Seinen mögen ſich 
in dieſen Wochen mit dem Schlachtruf „Wir 


Ochſen“ begrüßen. Und dagegen wäre nichts zu 
ſagen. Wie viele, die das gleiche Schickſal wie 
Pallenberg und Jannings und ihr Kreis erleben, 
rufen es ſich bei jedem Treffen zul Es wäre 
falſch, auch nur einen Funken Mitleid mit all 
dieſen Leuten aufzubringen. 


im Rachen des Löwen 


Livingſtone. Der ſeit 25 Jahren der ameri⸗ 
kaniſchen Miſſion, Brüder in Chriſto, angehö⸗ 
vende Geiſtliche Myron Taylor wurde bei 
einem Beſuch der Eingeborenen im Zambeſi⸗Tal 
von einem Löwen angefallen. Die Eingeborenen 
hatten ihm geſagt, daß ſich ein Löwe in einer 


Hand opfern, bis die Eingeborenen zurückkehrten 
Sie ber 


Reichskanzler Dr Brüning empfing Mitglieder 
des Reichsverbandes der Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie zu einer Ausſprache über die augenblſckliche 
Wirtſchaftslage und über Pläne der Reichs⸗ 
regierung. 
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Piußballniederlage Weſtoberſchleſiens 


EN, 


[Elia ener 


Kattowitz, 20. September. 


Von Oſtoberſchleſiens zweiter Garnitur ge⸗ 
ſchlagen zu werden, iſt wirklich eine blamable An. 
gelegenheit, denn ohne die Spieler von Ruch und 
Naprzod iſt die oſtoberſchleſiſche Mannſchaft 3. Z. 
nur ein Torſo. Wenn man auch nicht die An⸗ 
ſicht des ſiegreichen polniſchen Verbandskapitäns 
Budniok zu teilen braucht, nach der Dit mit 
den Leuten der beiden Spitzenvereine gegen die 
gegenwärtige Elf von Weſt⸗OS. zweiſtellig ge- 
| winnt, jo ift nicht an der augenblicklich klaren 
} Ueberlegenheit unſerer Nachbarn zu äivei- 
eln. Nicht etwa, daß die Oſtoberſchleſier, die 

aunen von der Landesliga eingeſchloſſen, um 
ein Jota fußballmäßig reifer waren als unſere 
| Leute; aber fie find beſtimmt nach ihrer ſich 


— 


gegenseitig ergänzenden Ei b 2 
fammengetteltt. „ 


Unſere Vertreter ſind techniſch hervor⸗ 
ragende Einzelkönner, das iſt alles. 


N Eu Mann aber keine Mannſchaft. Man ver ⸗ 
| mißt die Harmonie, die gegenwärtige Anpaſ⸗ 
fung, den Ausgleich von Schwächen und Stärken. 
Man kann ſich des Gedankens nicht erwehren, 
daß die Wahl unſerer Repräſentativen eine Ver ⸗ 
| beugung vor den führenden Berei- 
nen, eine Konzeſſion an die Publikumslieblinge 
darſtellt. Eine etzung des rechten Flüg 
mit Morys⸗Büttner iſt anders nicht zu erklären. 
Unter Berückſichtigung aller dieſer Umſtände 
zeigten die beiden Mannſchaften ein Spiel, das 
alles andere als intereſſant war. Jegliche - 
nung f t bei derartigen Veranſtal⸗ 

tungen 


ehlte. Das jonf i } 

übliche Mitleben des Publikums vermißte 

man vollkommen. Die Augenblicke, da die Maſſen 

etwas lebhafter wurden, konnte man an den Fin⸗ 

gern abzählen. Man ärgerte ſich über Morys, 

der keine vernünftige Flanke bhereinbringen 

konnte, zuckte unwillig zuſammen, wenn Kle⸗ 

mens oder Pryſok Hare Torchancen neben 

3 Be Saite Prin Bere nehbem Bittner ger 

von 5 1 1 ne re 

außen dur n ten El tene le 

hatte, vergeblich auf Wendung des Spiels und 

war ſchließlich nicht fonderlich bewegt, als es 

2 riſch gelang, für Dft auszugleichen. Als nach 

Seitenwechſel Morys aus dem Spiel genommen 
und für ihn 


Pallu rechtsaußen ſpielte. während 
Koppag als re einſprang, hoffte man 
vergeblich auf eine 
mit dem 


endung zum Guten. Nun 
Winde kämpfend errſchten die Oſt⸗ 
das Feld und 


Breslau 


Sportfreunde unterlegen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 20. September. 
Bei den Punkteſpielen der Breslauer A-Klaſſe 
1 am Sonntag wieder einmal nicht ohne 
aſchungen ab. So mußten der BSC. 08 
die Sp Punkte a Vor 
der Breslauer 
08 und 


Die eifrigen Vorwärtsleute landeten gegen 
Wer einen S. 


Wolff in der Verteidigung 
Aufſtellung von Knie — ſich durchaus 
nicht. Die Sportfreunde aleiten immer weiter 
ab. Am Sonntag unterlagen ſie gegen den 
Hertha knapp 2:3 (1:0). 


Das Spiel entſchied die tadelloſe Arbeit 
des ausgezeichneten Mittelläufers Heinzel, 
ſowie die guten Stürmerleiſtungen von Opi 
und Dro big. Die Führung in der Tabelle 
ſicherte ſich der S F. Union Wacker. der 
— die Sportvereinigung 05 mit 2:1 (1:0) 

e es im Angriff nicht beſonders. Eine aus. 


aber ſicher erfolgreich blieb. Bei den Odern 
chnete Form zeigte der Fußballverein 
in für i it 4: 


0.6, der den Verein ungsſpiele mit 
eee ee 
T au 1 ’ 

übernahmen die 08er völlig das Kommando. 
ſonders gut operierte die Angriffsreibe der Os⸗ 
witer, die pisber noch feinen Punktverluſt auf- 
zuweiſen haben. | 
en wurden am Sonntag die 
Punliete fortgeießt. Die Begegnung zwi ⸗ 
ſchen dem VfB. Liegnitz und dem Schleſien 


Havnau, die von den Liegnitzern mit 3:1 (0. 0) 
gewonnen wurde, konnte nicht gewertet werben, 


25 
1 iegnitz unterlag im el gegen 
ie Grünberger Sportfreunde über⸗ 


3 mir das nicht möglich 


orwärts . der VfR. Rn ausgeſchaltet worden. 


Das STC. Hirſchberg nur 


[Preußen Glatz wurde von den © 


5 drei Begegnungen. 


10 Klettwitz klar mit 4:2 (2:1) ab 


Qttoberſchleſien ſiegt 2:1 


Bericht) 


drückten auch ihre Ueberlegenheit durch 
ein weiteres Tor von Heriſch aus. 


Geisler gab dann noch auf ein Handſpiel von 
Strewitzek bei einem Elfmeter Kurpanek 
Gelegenheit, auf billige Weiſe ſeinen ob des erſten 
. Sail ramponierten Ruf ein wenig zu beſ⸗ 
ſern; aber ſonſt brachte kein beſonderes Ereignis 
die Gemüter in Aufregung. Einige Minuten vor 
Schluß beſannen ſich letzten Endes Pallu, Malik II 
und er ee. Bedeutung des Treffens und 
verſuchten mit Macht, wenigſtens den Ausgleich 
zu erzielen, aber Mrozek, im gegneriſchen Tor, 
vereitelte in meiſterhafter Weiſe die Abſichten, 
und jo war mit dem Schlußpfiff ein weiterer, 
nicht nötiger Sieg von Oſtoberſchleſien in der 
Reihe der traditionellen Länderkämpfe zur Tat⸗ 
ſache geworden. 


Der Präſident Flieger: 


Wir haben glüdli 
Spiele erlebt, wo wir be 
oberſchleſter gewannen. 
unſerer Seite. 


Der Verbandskapitän Budniok: 


Es war meine Abſicht, diesmal die ſtärkſte oſt⸗ 
oberſchleſiſche Elf ins Treffen zu jchiden. enn 
ich war, lag die Schuld am 
Landesverbande, in letzter Stunde ein 
Meiſterſchaftsſpiel für Ruch anſetzte Am 
25. November bringe ich zum Rückſpiel eine Elf, 
in der die Leute von Ruch und Naprzod nicht feh⸗ 
len ſollen. Von Ihrer Mannſchaft haben mir 
Hanke und Palluſchinſki am beſten gefal 
len. Von meinen Leuten war ich beſonders mit 
Mrozek im Tor, Knappezik und Latu⸗ 
ſchinſki zufrieden. Dr Luſtgarten war 
ausgezeichnet. 


Der Spielführer der Weſtoberſchleſier: 


Der rechte Flügel von uns war falſch auf⸗ 
geſtellt. Büttner war bei dem ſchweren Boden 
nicht am Plabe und Nerz iſt kein Rechtsaußen. 
Durch den Ausfall dieſer beiden verloren wir da 
Spiel. Sonſt hätten wir uns in der 1. Halbzeit 
25 einen für den Sieg ausſchlaggebenden Vor⸗ 
prung holen müſſen. 


Der Spielführer der Oſtoberſchleſier: 


Wir waren glücklicher und hatten den beſſeren 
Tormann, deshalb gewannen wir. 


OS und 


gewonnen. Ich habe 
er waren und die Weit- 
Heut war das Glück auf 


der 
für 


——. 


ſalz unterlag gegen i Ziegni 78. 
Preußen Ologau ſchlug den SE. Jauer 
überraſchend glatt mit 5:2 Toren. 
Im Bezirk Bergland brachten die Spiele des 
Sonntags eine gewiſſe Klärung. tt 


raſchend hoch 


en, 


nis brachte Preuß 
« : 1» Sieg. 


überlegenen 4 :1-l(4 
burger Sp 


den⸗ 


hartem Ringen. e 
ßen Schweidnitz ſind im, 
Rivalen um den Meiſtertitel. 
unterlag auf eigenem Boder hend bo 
mit 1:5 (1:9). Im Oſtkreis brachte die einzige 
gnung des Sonntags eine 
5 Ben 20 00), geidlagen und 
portfreunden 2: :0) ge un 
gab damit weitere Punkte ab, fo daß der VfB. 
Langenbielau bier wieder führt. 
In der Niederlauſitz gab es am Sonntaa nur 
*. Der F C. Viktoria Forſt 
befeſtigte ſeine führende Stellung weiter dur 
einen überlegenen 6: 0-(3 :0)-Sieg über Wacker 
Ströbitz. Nach hartem Kampfe brachte der S V. 
Hoverswerda gegen Brandenburg Cottbus 
ganz knapp mit 3:2 (2:2) die Punkte an fi 
Askania Forſt fertigte den Neuling BfB. 


In der Oberlauſitz war am Sonntag das 
ne de das Gaſtſpiel des BS V. 1892 

erlin, der gegen den durch drei Stürmer des 
Laubaner Sportvereins verſtärkten STC. Görlitz 
antrat und einen knappen 3: 2-0 : 1)-Sieg lan- 
dete. Durch die Laubaner Stürmer führten die 
Görlitzer 1:0 und 2:1, doch glichen die Berliner 
immer wieder aus. um ſchließlich noch das ſieg 
bringende Tor zu ſchießen. urn fanden 
zwei Punkteſpiele ſtatt. Der . Runzen- 
dorf ſiegte überraſchend gegen den Erſatz des 
geſchwächten Saganer Sportvereins mit 4:2 
8700. Der SC. Halbau ſchlug die Sport · 
freunde Seiffersdorf klar mit 8:1 (2:0. 


Das finniſche Läuferwunder 
nun auch in Oberſchleſien feine Viſitenkarte ab⸗ 
gegeben: Im Königshütter Stadion ſtellte ſich der 


geworden ſein eines Duellz, das ſich 
und der ausgezeichnete Pole Kuſocinſki vom 
Start bis zum Ziel lieferten. 

Die Veranſtaltung ſollte um 3 Uhr mit leicht⸗ 


Kuſocinſki jagt Nurmi 


Herrlicher Kampf über 5000 Meter in Königshütte 


athletiſchen 


54 Uhr geſchah zung 
Nurmi auf der 
anzug einige Proberunden, von denen andere ſchon 
vollauf genug gehabt hätten. 
nicht mit ſich 
Nachtfahrt von Warſchau lan ihm ſchein⸗ 
in den Knochen. 


Immer leichter und lockerer aber wurden 


bar n 


und ſchließlich verſchwand der Finne wieder in 
1 Kabine. 
ettkämpfen 


5000 


valen. 
Nurmi 


glei 


Spielfelde und der Oppelner Sturm vor dem witzer Sturm legte ſich mächti 
- i g ins Zeug, von 
Tore. In letzter Sekunde knallte der linke der Läuferreihe gut unterſtützt, Bei dieſem Ge⸗ 


Meter am Start, neben 
in erſter Linie Kuſocinſki und Petkiewicg, die all; 
meine Beachtung fanden. f 
f die drei 
n übrigen 
Nurmi und Kuſocinſki. Im ſchnellen Tempo ging 
es ſo über die erſten 2000 Meter. Petkiewicz hatte 
gr ſeine Pilotenrolle ausgeſpielt und 
lle übrigen waren 
Vergeblich dere Nurmi Kuſocinſki 
ſchüttel n. W̃ 
nur wenig kürzer im Schritt, ſeinem großen Ri- 
Beide kontrollierten 
das nach Stoppuhren. Von 3000 
durch Geſten Kuſocinſki 


(Eigener Bericht) 


Königshütte, 20. September. der Führung auf. Der Pole verſpürte aber dazu 
Nurmi hat] keine Luſt und überließ Nurmi das Tempomachen. 
Vielleicht zu ſeinem Nachteil, denn möglicherweiſe 
hätte es ſonſt einen neuen polniſchen Rekord 


es 
geben. Bei dieſen „Steh⸗Verſuchen“ wurde ſelbſt⸗ 


Meter zum 


rühmte Meiſterläufer über 5000 Ten h 
Kampf, kein Buden daß dieſes Ereignis die derſtändlich das Tempo langſamer. Von 4000 
roße Kampfbahn bis auf den letzten Platz ge⸗ Meter an ging es dann aber ſcharf weiter. Nurmi 
fal tte. Gut 10 000 Zuschauer mögen Neuf zog jetzt noch einmal an. 

urmi 


Länger und länger wurden ſeine Schritte, 
aber Kuſoecinſki hielt mit. 


So kam die letzte Runde heran. Schnell noch 
warf Kuſocinſki feine Uhr in den Raſen und be⸗ 
reitete ſich auf den Endkampf vor. Die letzten “ 
200 Meter fegten die beiden nur jo über die Bahn. 
Nurmi, den Kopf leicht zur Seite gewandt, be⸗ 
obachtete unabläſſig den Gegner. wiſchen den 
beiden letzten Kurven gelang es Kuſocinſki für 
einen Augenblick vorbeizugehen. Nurmi wurde 
noch ſchneller. Faſt hatte man den Eindruck, als 
ob ein Lauflehrer ſeinen Schüler auf Höchſtlei⸗ 
ſtungen probierte. Die letzten zwanzig Meter gab 
es einen herrlichen Bruſt⸗an⸗Bruſt⸗Kampf, den 
chließlich Nurmi mit Bruſtbreite zu ſeinen Gun⸗ 
ten entſchied. Für beide wurde eine Zeit von 


Wettkämpfen beginnen. Bis um 
t nichts. Plötzlich tauchte 
ahn auf und lief im Trainings 


Nurmi ſchien gar 


zufrieden zu ſein, die lange 


ſeine Bewegungen 


beide 
15 Minuten geſtoppt. Die Taktik Nurmis, ſich im 
Endſpurt ſtändig nach dem Gegner umzuſehen, 
darf beileibe nicht als Vorbild dienen. Anderen 
S Läufern würde man das ſchwer übe ln ehmen. 
fed an: onderten | Nurmi aber kann ſich ſo etwas leiſten, denn 
federnden Schritten von ſchließlich hetzt er ja von Start zu Start und 
bei ſeinem Alter nur gerade ſoviel aus ſich 
herausgeben, wie unbedingt notwendig tt. 


Bei den Zuſchauern herrſchte natürlich 5 
Begeiſterung über das wundervoll leichte Laufen 
des Finnen, mehr wohl aber noch über den gran⸗ 
diofen Kampf, für den Kuſocinſki auf der gan⸗ 
zen Strecke geſorgt hatte. Bemerkenswert iſt noch, 
daß der als Dritter eingekommene Oſtoberſchleſier 
Hartlik mit 15:56 einen neuen oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Rekord aufgeſtellt hatte. 


Nach einigen leichtathletiſchen 
ſammelten ſich die Läufer über 
Nurmi waren es 


mit 


ab. Petkiewicez führte vor darf 


ab auf. 
abgeſchlagen. 
abzu⸗ 
ole, 


bereits weit 


ie ein Schatten folgte der 


dire Rundenzeiten 
eter an forderte 
zur Uebernahme 


Neuer Südoſtrekord 


Das Grenzlandjugendtreffen in Oppeln wies, 
wahrſcheinlich infolge 
eine ſehr geringe 
Induſtrievereinen n üb . 
dungen vor. Um für die Leichtathletik zu werben, 
1 man auch einige Wettbewerbe offen für alle 
enioren ausgeſchrieben. | 
dabei alle Erwartungen, denn es gab einen neuen 
ſüdoſtdeutſchen Rekord im Hammerwerfen, de 
um fünf Meter beſſer als der j 
und zwar ſtellte Kolibabe, 
38,53 Meter auf. 
gleich beim erſten Speerwurf auf 62 Meter. Her⸗ 
borragende Leiſtungen 
Leiſtungen, wie man 
nie erlebte. 


100 Meter, Senioren: 1. Laqua PSV. 10 
11,2, 2. Lindner Poſt Oppeln 11,5, 3. Steingroß PSS. 
Oppeln 11,5; 


— e ˙ w ˙ Vm SEELE TA TOT TIEREN 
Ratibor 03 — no reunde Oppeln 


Vor 2500 Zuſchauern zeigten ſich in der erften 
Spielhälfte die Oppelner 
und aufopferndes 1 ’ N 
Ratibor 08 fand ſich nicht gleich zuſammen. Es 
ch] gab vor dem Ratiborer Tor eine ſehr gefährliche 
Situation, das Tor war leer, 


ch.] Jäufer das Leder von der 
den Mittelſtürmer ging 
in Führung. 


äter dur 


15 25. Minute übernahm Ratibor für immer 
die Führung. Tor l 
Nach dem Wechſel fielen die Oppelner dem Tempo 
zum Opf \ 


EB. Miechowitz N Hindenburg 


Annähernd 4000 Zuſchauex wohnten einem er- 
bitterten Ringen zweier gleichwertiger 
Zwar f 
—Afmeter die! 


bei. 


er. 


im Hammerwerfen 


Grenzland jugendtreſſen in Oppeln 


der ‚ungünftigen itterung, 
eteiligQung auf. Von den 


fprung: 1. 
lagen überhaupt keine Mel ⸗ i 


„Oppeln 1,60 Meter; 
6,27 Meter, 2. Os⸗ 
ua PSV. 


Der Erfolg übertraf 


bisherige iſt, 
e, ihn mit Jugendklaſſe A: 1 
8 kam burg, 11,9 Sek., 2. Willig MIB. Oppeln 12 Sekunden; 
300 Meter: 1. Terkotſch Polizei * mr 41 Sek.; 
300 Meter: 1. Terkotſch Polizei In 221,4 
Minuten; Diskuswerfen: 1. Eil noch, iße, 87, 
Meter; Speerwerfen: 1. Geisler Schleſien Breslau 
52,25 Meter; Kugelſtoßen: 1. a . 
burg, 13,53 Meter; 9 rung: 1. Kurpalla Po f 
Oppeln 1,55 Meter; Weitſprung: 1. Lechner, Kreuz: 
burg, 6,21 Meter; Stabhochſprüng: 1. Fuchs Polizei 
Oppeln 2,70 Meter. i 
Auch die Kämpfe der Jugendklaſſen 8 und O 
brachten ſchöne Leiſtungen. 1 


Nei 
Steingroß, 9 ppeln, 
ab es bei der Jugend A. 
ie in dieſem Jahre noch 


Ergebniſſe: 
Oppeln 


100 Meter Einladung mit Vorgabe: 


desgenoſſen und lag N10 Mm Angriff. Miecho⸗ 
witz aber kam in der 10. Minute zum erſten Er- 
Dann gab Deichſel überwiegend den Ton 
an, und erzielte kurz darauf den Ausgleich Ein 1 
Strafſtoß brachte Deichſel kurz vor der Pauſe 

in Führung. Miechowitz, nach der Halbzeit vom 5 
Wind begünſtigt, legte mächtig los. Deichſel ver- 5 
teidigte aber zähe den Vorſprung. Der Miecho⸗ 


durch flottes, eifriges] ils 


Spiel von der beſten Seite. 


der Tormann im 


Torlinie weg. Dur 

Rar in bad lic unf W Oppeln 
tibor glich fün inuten uz 5 

den Halblinken wieder aus. In Free Elfmeter 


fechtseifer wird der Miechowitzer Rechtsaußen 
im Strafraum unfair angegangen. Den ver⸗ 

verwandelt Sowka zum 
usgleich. Das Spiel wird ſehr hart. Erfolge 
aber bleiben auf beiden Seiten aus. Die Mann- 
51 Te waren ſich gleichwertig und ſpielten ohne 
Tadel. 


Spielvereinigung Beuthen — VfR. Gleiwitz 
4:2 


Torſchütze war der Mittelftürmer. 


Die Spielvereinigung ſcheint nun doch end- 
lich in Schwung gekommen zu ſein. Sie warte ⸗ 
ten diesmal mit anſprechenden Leiſtungen auf. ’ 
Die Gleiwitzer ſpielten nicht ſchlecht, reichten aber 4 
an die Leiſtungen der Beuthener nicht heran. Die 
Spielvereinigung gewann verdient. 


Gegner 
1 — Miechowitz erſt durch einen 


Ausgleich tatſächlich verdient. Deichſel hatte in x 
| eriten Halbzeit den ſtarken Wind zum Bun⸗ be. 
unkteteilung herbei, doch war i 


ee ee 


A 8 


Breslauer Radfahrerfieg in Gleiwitz 


Gebr. Tgorenz gewinnen das Mannſchaftsrennen — Walter Leppich 
belegt das Fliegerrennen 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. September. leichte Gehirnerſchütterung zuzog. 
Der Wettergott hatte diesmal mit den Rad- Die letzten 3 Runden fuhren Gebr. Thorenz ſehr 
fahrern ein Einſehen. 3000 Zuſchauer umſäum- ſtark und gewannen das Rennen mit 50 Meter 
ten den Jahn⸗-Platz, um Zeuge intereſſanter und Vorſprung dor Gebr. Nerger. 
ſpannender Kämpfe zu werden. Auch die Or⸗ 


Nüßlein schlägt Najuch 
Abschluß der deutschen Berufsspieler-Meisterschaft im Tennis 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 20. September. Br m 5 . ie ‚Sieh, 

Am Sonntag erreichten die Internationalen diesmal 6:3, 6:3, 6:2 über den ſtark ermüdeten 
Tennismeiſterſchaften von Deutſchland für Be-] Meſſerſchmidt, während N. Schmidt, 1 
rufsſpieler ihren Höhepunkt und Abſchluß. Mehr] ſeinen Bruder Otto 6:2, 6:3 zurückgezogen ab⸗ 
als 3000 Zuſchauer wohnten dem eniſcheidenden fertigte. Die genaue Rangliſte der deutſchen Be- 
Kampf zwischen dem jungen Nüß lein und dem | Tufßipielermeifterichaft lautet danach wie folgt: 
deutſchen Meiſter ] 1. Nüßlein, Berlin; 2. R. Najuch Berlin; 3. und 


ganiſation klappte recht gut und ohne Stürze ging N weſentlich älteren, elfmaligen ; 4. M. Plaa, Paris, und H. Bartelt, Berlin; 
es auch nicht ab. Die Stürze wurden durch das Radrennen in Neiße n N i en Regen 2. Nam ilon, Paris, 6. . Schmidt Budapeſt; 
unfaire Fahren von Wilczok, Gleiwitz ver⸗ Santa Falke Zaborze gewinnt den Ehren⸗ abgebrochene Match gegen den Tite verteidiger J Meſſerſchmidt, Frankfurt a. M.; 8. O. Schmidt, 
urſacht. Die Rennleitung hätte dieſen Fahrer preis des Landeshauptmanns Martin Plaa, Paris, mit 6:4, 57, 6:4, 6:3 ge⸗ Budapeſt. Das Troſtturnier für die in den Vor⸗ 


wonnen hatte, zeigte ſich in denkbar beſter Form. runden unterlegenen Bewerber ewann Szalda, 
Seine Jugend gab den Ausſchlag und mit 6:1, 8 mit 6:4, 6:4 gegen Mogendorf-Cortina 
6:4, 6:3 errang er einen vielbejubelten Sieg über d Ampezzo. f h 
Najuch, den er in dieſem Jahre bereits einmal, Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete die 
und zwar zu Pfingſten bei den Norddeutſchen Entſcheidung der Doppelmeiſterſchaft, die den er⸗ 
Gaumeiſterſchaften geſchlagen hat. Da Martin warteten Sieg von Ramillon/Plaa ergab. 
Plaa und H. Bartelt auf ihr noch ausſtehendes Die Deutſchen H. Bartelt / Najuch waren zu er- 
Spiel verzichteten, wurde der dritte und vierte müdet, um den Franzoſen nach 6:3 gewonnenem 
Preis en ihnen geteilt. In der Gruppe erſten Satz noch ernithaften Widerſtand zu leiſten 
der Zweiten, die ebenfalls nach dem amerikani-] und wurden ſchließlich von Ramillon / Plaa mit 
ſchen Syſtem jeder gegen jeden ſpielten, feierte 3:6, 6:1, 6:0, 6:2 abgefertigt. 


Südoſt ausgeſchieden 


In der Vorrunde um den Handball⸗Pokal 


Die Vorrunde um den Handball-⸗Pokal der 34. und 43. Minute ſtellten das Halbzeit⸗Ergebnis 


Deutſchen Sportbehörde brachte in allen drei] Lon 4:1 ber. Acht Minuten nach der Paufe ſchoß 
n 5 i. Fram ke Berlins fünftes Tor. Dann war Ber- 
Spielen ſpannende Kämpfe und knappe Entſchei⸗ Ting Sturm wieder einmal vor dem Dresdener 


dungen. Auch eine Ueberraſchung gab es. In Tor und durch Sien holz ſtand es 6:1. In der 
Münſter fertigte Weſtdeutſchland die Berliner Mannſchaft gab es keinen Verſager. 
Mannſchaft Brandenburgs mit 8:6 (6:4) ab. der Bause 5 ee Ne 5 * 
Mitteldeutſchland behielt in Königsberg inte Flügel. Sehr aut ge den Sturm glänzte ber 

5 gel. Sehr gut gefiel auch Frame als 
über die Elf des Baltenverbandes mit 8:5 (4:4) Mittelſtürmer und Suse — 157 fein intelligen- 
erſt nach hartem Kampf die Oberhand, und in | tes Spiel. Bei den Dresdener war Stöſſel 
Breslau gewann Norddeutſchland erſt als rechter Läufer der beſte Mann. Liebig im 
nach zweimaliger Verlängerung gegen Tor war reichlich unſicher. Der geſamte Sturm 


Südoſtdentſchland mit 10:9 Toren. In der Pielte äußerſt zerfahren. 

Zwiſchenrunde, die am 18. Oktober ſtattfindet, + 
treffen nunmehr das ſpielfrei geweſene Süd⸗ Ungarn — Zichehoflowatei 3:0 
deutſchland, ſowie Weſtdeutſchland, Norddeutſch⸗ (Eigene Drahtmeldung.) 

land und Mitteldeutſchland zuſammen. Budapeſt, 20. September. 


erausnehmen müſſen, anſtatt ihn mit einer Ver⸗ 8 \ 19 
5 b il nftatt ihn mit einer B Die Bi Radrennveranſtaltung auf einer 


luſtrun x I N I 
uftrunde zu beſtrafen Aſchenbahn in Neiße brachte den noch nie dage⸗ 
Das Hauptfahren für Flieger gewann weſenen Zuschauerrekord von 7000 Menſchen. 
W. Leppich vor Leſchnik, Für die Veranſtalter waren dieſe Rennen ein 
8 unerwartet Erler Erfolg. 
Gleiwitz, um zwei Handbreiten. Im Vorgabe⸗ Man bekam einwandfreie äußerſt ſpannende 
fahren für Unplacierte über 5 Runden holte fi | Rennen zu ſehen. Den Startſchuß zum erſten 
Thorenz H. vor Nerger W. nach überlegenem Rennen gab die Tochter des Neißer Oberbürger⸗ 
Fahren den erſten Platz. Das 100-Runden. Mann- meiſters Dr Franke ab. Das Fliegerrennen 
ſchafts rennen beſtritten 10 Paare. Das Rennen machte fünf Aral und zwei Zwiſchenläufe 
war bis zum Schluß ſehr fpannend. Nach der nötig. Im Endlauf ſiegte Janta Falke Za⸗ 
15. Runde ſchälte ſich eine Spitzengruppe heraus, borze in überlegener Manier vor Hans Kruppa 
und zwar Gebr. Nerger, Gebr. Thorenz, Borzi⸗ geh Zaborze. Auch im Punktefahren zeigte ſich 
gurſki / Stahr und Gebr. Leppich. Das ganze Feld Santa von der beiten Seite. Alle 14 Runden 
wurde von dieſen Fahrern überrundet. Auch lag er an der Spitze. Um eine Radlänge ging 
Gebr. Leppich ereilte das Schickſal, da Walter er vor Nawrath I, Ratibor, durchs Ziel. Im 
Leppich ſehr ſchwach fuhr. Gebr. Thorenz Mannſchaftsfahren über 50 Runden ſiegte 
fuhren ein taktiſch kluges Rennen, da fie ih] Janta, der mit H. Kruppa fuhr, überlegen. 
ſtets am Hinterrad der Gebr. Nerger hielten. In Von Anfang bis Schluß der 50 Runden lag 
der 73. Runde verſuchte Wilezok durch fein un- dieſes Paar in Front. Janta gewann ſomit als 
faires Fahren einen Sturz, dem Thorenz und beſter Fahrer dieſer Veranſtalkung den Ehren- 
Stahr zum Opfer fielen, der aber noch glimpflich] preis des Landeshauptmanns. Es erwies ſich, 
ausfiel. Wilczok leiſtete ſich in der 74. Runde] nebenbei geſagt, aufs neue, daß ſich die Aſchen⸗ 
wieder eine Rempelei, indem er Lwowſki mit der bahn des Neißer Stadions ausgezeichnet für 
Hand wegſtieß, der ſchwer ſtürzte und ſich eine Aſchenbahn⸗Radrennen eignet. 


Weltrekord im beidarmigen Kugelſtoßen 
Großartige Wurfleiſtungen in Budapeſt 
(Eigene Drahtmeldung) 


Budapeſt, 20. September. ] Arm 13,24 Meter und erzielte damit einen neuen 
Das Internationale Leichtathletikfeſt in] Weltrekord von 28,67 Meter. Der bisherige 
Bu dapeſt ſtand im Zeichen einiger großartiger] Weltrekord gehörte Darany ſeit dem Juni d. J. 
Wurfleiſtungen. Beſonderes Intereſſe weckte der | mit 28,04 Meter. Nicht minder große Leiſtungen 
Zweikampf zwiſchen Duda und Darany, den Lan⸗ gab es auch im Diskuswerfen. Donogan 
desmeiſtern der Tcchechoſlowakei und Ungarn. warf mit 47,9 Meter einen neuen Landesrekord, 
Duda blieb mit der großartigen Leiſtung von und auch der Zweite, Remetſch, brachte es 
15,2 Meter Sieger, während Dar any mit noch auf eine Weite von 47,82 Meter. Im Weit⸗ 
15,43 Meter einen neuen ungariſchen Rekord auf- ſprung ohne Anlauf blieb die Ungarin Ver⸗ 
ſtellte. Aufgrund dieſer Leiſtung entſchloß ſich teſſi mit 256 Meter nur um einen Zentimeter Kamp 
Darany zu einem Weltrekordverſuch im beid⸗ hinter dem beſtehenden Weltrekord zurück. Sonſt „des 8 8 nt 18 i 
armigen Kugelſtoßen, der auch von beſtem Erfolg ſei noch der Weitsprung von Balogh von Ewert e u be e Saroſſi. Die Tore ſchoſſen Turai, Auer 
begleitet war. Er ſtieß die Kugel mit dem linken 741 Meter beſonders hervorgehoben. f ie B i 


Neuer Staffelweltrekord der 1 F. C.⸗ Damen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Nürnberg, 20. September. im Diskuswerfen wurde von feinem Landsmann 
Im Rahmen eines Jugendſportfeſtes in Nürn⸗ 9 verbeſſert, der am Sonntag 48,90 
berg unternahm eine Damenſtaffel des 1. FC. Meter erreichte. 
Nürnberg einen Angriff auf den Zmal 800⸗Meter⸗ 6 
Staffel⸗Weltrekord, der von beſtem Erfolg beglei⸗ * 
tet war. Die Damen Zöllner (2:45), Gut 
bord (2:32) und Dollinger (2:30,53) durch⸗ 3R1000⸗Meter⸗Staſſelmeiſter 
liefen die Strecke in der Geſamtzeit von 7:48 (Eigene Draht meldung.) 
Minuten und verbeſſerten damit den vor Jahres⸗ Bitterfeld, 20. September. 
friſt von den Damen der Potsdamer Sportfreunde Im Rahmen einer Gaumeiſterſchaft der DT. 
aufgeſtellten Weltrekord um eine Sekunde. gelangte in Bitterfeld die erſtmalig die von der 
Deutſchen Turnerſchaft und der Deutſchen Sport⸗ 


Neuer ſchleſiſcher Turnerrekord behörde gemeinſam veranstaltete Stafßelmeiſter⸗ 
ſchaft über zmal 1000 Meter zum Austrag, die 
über 10 000 Meter ſich die Mannſchaft Gottſchalk, Wichmann, 
5 (Eigene Oraht meldung. Da 15 N Charlottenburg in 
g 7:48,1 holte. Die Polizeiſchule Brandenburg be⸗ 
Breslau, 20. September 4 

y Der Polizeiperein Breslau brachte ſetzte den zweiten Platz. Bis zum erſten Wechſel 
bei denkbar ungünſtiger Witterung ſein drittes führte Viktoria Hamburg, doch Wichmann 
Abendſportfeſt zur Durchführung, das in der brachte den SCC. in Front und ſchickte Danz mit 
5 6 kr gm zwanzig Meter Vorſprung auf die Reife, die 

ar und ſehr gute Ergebniſſe brachte. Den 550 3 
Hauptlauf des Tages über 10 000 Meter gewann er gegen den prächtig laufenden Schlußmann der 


der Turnermeiſter Feihe, Kattern, der mit Polizei Brandenburg ſicher verteidigte. 
33:46,2_ Min. die von Illmer, Altſchau, aufge⸗ 
ſtellte Turnerbeſtleiſtung für dieſe Strecke (34:29 


: (342 Tuſchel 
Minuten) erhebt te, amd ichen 
EL GE a de ei Ke gezereinlider Mine hen, elbe 
lau) ſchlug. (Eigene Draht meldung.) 


das Ringen abermals unentſchieden 9:9: dann Ungarn richtig wieder. Das Spiel wurde von 
wurde bis zum ſiegbringenden Tor verlängert, dem deutſchen Schiedsrichter Dr. Bauwens, 
wobei der Norden glücklicher war. Beat Köln, in ausgezeichneter Weile geleitet. 

i 


Tore: Blume (4), Zorn (3), Bode (2 d 
8016 1, für Sidoflbeuihiand waren Hu ce Vertha-BE6.- Viktoria Hamburg 6:5 
6), Titz (2) und Meier (2 erfolgreich. (Eigene Drahtmeldun g. 


Neue Oberſchleſiſche Meifter | . 00 ge wen zn ge 


im Hand- und Schlagball e e de mi zit Griop ante 


Die Arbeitsgemeinſchaft Oberſcheſicher nee ale nun bi Heiden Er Se, 
a 


Turngau und Oberſchleſiſcher Spiel- und Har de r unt 
Eislaufverband brachte am Sonntag die Mei- 
ſterſchaften im Hand⸗ und Schlagball zur P Si 
Durchführung. Beide Male konnten ſich die 
Vertreter des Spiel⸗ und Eisla uf⸗ wieder auf 63 davon, während die Hanſeaten 


Borſigwerk 4:2 (4: 0) erfolgreich und im ſo daß die Polizei mit 4:1 (3:0) Sieger blie⸗ 
Schlagball ſchlug der S V. Kranowitz walde der Adlershofer BC. gegen den dortigen 


2 5 1 „][ Ballfpielverein mit 1:3 (02) Norden- 
den ATB. Mikultſchütz überraſchend mit Nordweſt mit dem neuen Torhüter Streblow 
35: 23. 


ſchlun den VfB. Pankow 3:2 (2:0), Südſter n 
Reichsbahn Oppeln — Ms. Schleſien 


gewann unverdient mit 2:1 (0:1) gegen Wedding, 
und 1. FC. En trennte fih mit dem Span⸗ 
ii 8 Oppeln 6:2 um ne 
ien, 20. tember. Dieſes T 
Frankreichs tüchtiges um die Morachen-Meiſterf ieſes Treffen nahm den erwarteten Ausgang. 


dauer SV. 2 
—— RE ICE | | Deutſche Fußballniederlage 
Diskuswerfervaar von Deiterreich ftellten ſich 27 Bewerber fun, det beten Geile ung hien an gäbe Spier dor, | 


Reichsbahn Gleiwitz — Oberhütten 3:1 | Germania Sosnitza — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
195 wi; 8075 l 95 n 15 burg 8:2 
1 arken Gegenwind piel offen un ̃; ; ; . 
ere auch ein Tor. Oberhütten kam wieder 4 Bis zur Halbzeit verteiltes Spiel: mit 81 
mit neuer Mannſchaft auf den Platz. Nach der für Germania werden die Seiten gewechſelt. Nach 

2 5 re 41 re 9 20 80 1 0 der Pauſe wurde Germania ſtark überlegen, und 

2 rotzdem erzielte rhütten na inuten den ü a 

Ausgleich Durch Kunſtmann, der zwei Tore ſchos noch fünf Tore 

ſchoß, wurde aber Reichsbahn Sieger. SB. Borſigwerk — Mikultſchütz 2:1 


Di 2 8 Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig. 
BfR. Diana Oppeln Oberglogau 4:2 Es wurde zwar — in e Bremaet 


Dieſer Ausgang bedeutet inſofern eine Ueber- gelämpft, Bereits in den erſten Minuten ging 
. raſchung, als Oberglogau ſonſt weitaus ſpiel· rſigwerk in Führung. In der 10. Minute er- 
ſtärker als die Oppelner iſt. In der 15. Minute folgte der Aus leich. Nach einem Mittelfeldſpiel 
lag Oberglogau noch mit 2:0 in Führung. Bis übernahm Borſi werk in der 40. Minute erneut 
zum Wechſel glichen die Dianen durch einen die Führung. ch dem Wechſel hatte Mikult⸗ 
Strafſtoß und einen Elfmeter aus. Nach der ſchütz mehr vom Spiel. Borſigwerk verſtärkte 
Pauſe gaben dann die Oppelner den Ton an. aber die Hintermannſchaft und hielt ſo das Er⸗ 
Ihr Sturm war dem des Gegners⸗ überlegen. gebnis. Der Sieg von Borſigwerk war verdient. 


2 (Eigene Orahtmeldun g.) Titel dem Starter. Der Fadorit Tuſchek, das fie auch verdient gewannen. in Prag 
: Wien, lief in 2:40:42 Stunden einen gan über- ug (Eigene Drahtmeldung,) 
Paris, 20. September. legenen Sieg heraus. Sehr gut hielt ſich der - 
„Der erſt am vergangenen eh bon Noel] Deutſche Paul Gerhardt, Gießen, der mit ER Fußball⸗Städtekampf : Bra 20. September. 

mit 48,73 Meter aufgeſtellte franzöſiſche Rekord! 248,25 Std. den weiten Platz belegte. 4 8 in Prag bei Sparta ausgetragene Fuß 
Berlin — Dresden 6:1 ee e ee 

(Eigene Oraht meldung.) Mannschaft mit 3:1 (0:0) Toren gewonnen, ob⸗ 

Dresden, 20. September. wohl beide Mannſchaften nicht in ſtärkſter Be⸗ 

. 2 0. > die betzung antraten. Die Tſchechen hatten noch das 

Einen überraſchend hohen Sieg feierte die Landerſpiel gegen Ungarn zu beitreiten, während 

pballtähte. CH von Berlin in ihrem fecften | Mitteibeutfehlend auf bie” auen Sb ee des 

piele gegen Dresden. Mit nicht weniger als 6:1 | Dresdener Sport⸗Clubs verzichten mußte. Es 

4.1) Toren, blieben die Vertreter der Reichs⸗ gab auf beiden Seiten gute Leiſtun⸗ 

auptſtadt ſiegreich. Die Zuſchauer wurden über ⸗ gen zu ſehen, beſonders in der erſten lbzeit, 

xaſcht durch das ausgezeichnete Spiel der Der. d Torhüter und Verteidigungen Nac zu 

liner Mannſchaft und gleißgeitig durch das voll. tun hatten. Tore wurden 1 nicht erzielt. 

ebene Verſagen der esdener. Bereits in der [Nach der Pauſe bekamen die tſchechiſchen Berufs⸗ 

iebenten Minute eröffnete Sienholz den Ber- pieler Oberwaſſer und in der zehnten Minute 
liner Torxeigen N einen Treffer an dem ge- brochte June] die Tſchechen auch mit 1:0 in 
ſtürzten Dres dener Torhüter vorbei. Dresden Fübrung. Doch noch einmal kam Mitteldeutſch⸗ 
ſpielte dann einige Zeit überlegen und R. Hof ⸗ and auf gleiche Höhe. Minute 


mann ſandte in der 24. Minute im Anſchluß an ſandt N 5 i 

eine von Batr er bereits abgewehrte Ede zum 7 er 9 (ele 8 Hicherlenenben 

Ausgleich ein. ieſes erſte Tor für Dresden der Tſchechen aing das Spiel weiter und in der 

ſollte au das le te ſein. Neun Minuten ſpäter 40. Minute erzielte Junek das zweite Tor 

Sigel mit ae en unte u 2 f fl deer I. der en Mae Len beiten aten 
t ab „ mit 2:1 in Füh⸗ N i ächft i itte 

rund. Zwei bildschöne Tore von Sober in der anreihte. en Minute den dritten Treffer 


Zentrums⸗Stadtperordnetenvorſteher 
Proteſtieren zu ſpüt 


Kandrzin, 21. September. 

In Kandrzin traten die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher von Gleiwitz, Hindenburg, 
Ratibor und Neiße der Beuthener Stadtperord⸗ 
netenvorſteher war entgegen einer anderen Mel- 
dung nicht anweſend) zu einer Beratung über 
die Durchführungsverordnung der preußiſchen 
Regierung vom 12. September zuſammen. In 
einer Entſchließung wurde gegen die Aus- 
ſchaltung der Stadtverordnetenverſammlung beim 
Ausgleich der Haushalte proteſtiert. Es 
wird an die Feiern für den Schöpfer der 
preußiſchen Selbſtverwaltung, Freiherrn von und 
zum Stein erinnert und betont, daß gerade durch die 
Heranziehung der Bürger nach dem Zuſammen⸗ 
bruch Preußens der Grund zum Wiederaufftieg 
des Volkes gelegt wurde. 

Die Energie, mit der die Stadtverordneten- 
vorſteher ihre Rechte verteidigen, iſt an ſich zu 
begrüßen. Es muß nur bedauert werden, daß 
der Kommunalpolitiſche Ausſchuß 
der Zentrumspartei, der eigentlich dieſe 
Entſchließung faßte, nicht bereits vor zwei Jahren 
ſich unbedingt für Ausgleich der Haushalte durch 
die notwendigen Sparmaßnahmen einſetzte und 
ſchärfer gegen die Verſchwendungs⸗ 


ſammentreten. 


doch ſteht immerhin zu hoffen, 


politik der Kommunen auftrat. Das wäre 

wahre Kommunalpolitik im Sinne des ia äh . 
Freiherrn vom und zum Stein geweſen Dur rung der 

g im „Leobſchützer Lande“ 


und dann hätte die Regierung heute keinen Anlaß, 
das Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden zu 
beſchneiden. 5 


— —.— 


Programm der 8, Oſtdeutſchen 
Hochſchulwoche 


vollem Erfolge begleitet war. 


gab 


ent⸗ 


Uniperſitätsprofeſſor und Reichstagsabgeord⸗- Gleiwitz 
neter Dr. 59 auer, Frankfurt⸗Berlin, über 
„Kooperative Wirtſchaft“. 


Dr Meßner, der Herausgeber der Zeit⸗ 
— 5 „Das Neue Reich“, Wien, ſpricht über das 
— „Soziale Frage, Ordnung, Gerechtig⸗ 
eit.“ 


e e 
1 en &elme: 2, 2 Aber 
„Wielſhaffige Grstchene Dh Sf, 
Prakt. Aerztin Frau Dr Süß mann, Ber- 
lin, über das Thema: „Soziale Wertung der Fa⸗ 
milie in Kirche und ärztlicher Wiſſenſchaft.“ 


„Ferner iſt für jeden Tag eine muſika⸗ 
liſche Feierſtunde feſtgeſetzt, die alte und 
neue Muſik (Cembalo bis Saxophon) bringt. 
Auch die Heimgarten ⸗Spielſchar wird 
einen Abend der Oſtdeutſchen Hochſchulwoche durch 
ein Laienſpiel ausfüllen. An einem Abend 
iſt für die Beſucher der Hochſchulwoche im Nei ⸗ 
er Stadttheater die Aufführung von garten. Das ) 
leiſts „Käthchen von Heilbronn“ an⸗ ſtädtiſchen Polizeibeamten 
geſezt. Die Teilnehmerkarte für ſämtliche Ver⸗[garten verpachtet. 
anſtaltun en (außer Kleiſts „Käthchen von Heil⸗ 
bronn“) koſtet 6.— Mark, auf begründeten An⸗ 1 
trag für Perſonen in Berufsausbildung 4,— Mk. am Reingewinn abhängig. 
und für Schülerſinnenſ 2,50 Mark. ir bitten] Kaſſe bereits 2 
alle Freunde des Heimgartens und ſeiner 1 Stadtverordneten 
ſchulwochen, ſich rege zu beteiligen und auch in vorgelegt. 
anderen Kreiſen auf dieſelbe 
machen. Genaue Programme veriendet auf Sparkaſſe aufmachen. 
Nele 8 e der „ Neiße⸗ ſtand feſtgeſtellte 

eulan . 


obermeiſter Heinri o wro 


us eine 
aus 


aus Bösdorf [Kr. Neiße) un 


To ſt 


rundſtücke bei 


Appetitenrogend und angenehm sättigend. Für den Feinschmecker, für den 
Werktätigen, für den Geistesarbeiter, für Jung und Alt. Also für Alle! 


Konzertdirektion Th. Cieplik 


Der früh. k. u. K. österr. Hofballmusikdirektor 
ohann 
vielen 


Strauss 


außerordentlichen Erfolgen in allen Staaten Europas, auch das 
größte KONZERT derWELT 
im-Wiener Stadion vor 80000 Zuhörern dirigiert und 
kommt „Wiener Orchester 


Vorverkauf: ie . n 
Musikhaus Cieplik nach Gleiwitz 
Schützenhaussaal 


Preise: 1.— bis 2.50 Mk. 


hat, unter 


am 


1. Okt. 


Donnerstag 


Oppeln, 21. September. 

Unſere Stadtverordneten werden am 
nächſten Donnerstag zu einer Sitzung zu⸗ 
Auf der Tagesordnung für die 
öffentliche Sitzung ſtehen 10 Vorlagen, von 
denen die Beratung über die Theater- 
ſpielzeit 1931/32 beſonderes Intereſſe ver⸗ 
dient. Die Zeit iſt zwar ſchon reichlich vorgerückt, 
daß Oppeln in 
dieſem Winter nicht gänzlich ohne Theater bleibt. 
Der Magiſtrat und die Theaterkommiſſion wer⸗ 
den ſich bereits am Montag mit den Anträgen, 
die zu dieſer Frage vorliegen, beſchäftigen und 
der Stadtverordnetenverſammlung dann ihre Be- 
ſchlüſſe unterbreiten. Die Tagesordnung für die 
Stadtverordnetenſitzung wird ſich mit Wahlen 
von Mitgliedern in die Schuldeputation, für den 


Die Winterhilfe im Kreiſe Leobſchütz 


Leobſchütz, 21. September. 
Im Kreisausſchuß⸗Sitzungsſaale 


Winternothilfe 
ſtatt, 
Alle Vertreter 
waren von einem einmütigen Wollen erfüllt, da 
zu helfen, wo es nottut. Eingangs der Sitzung 


Landrat Dr. Klauſa 


erklärende Worte über das Weſen und Wollen 
der Winterhilfe. Es gilt, recht viele Arbeitslose 
zu beſchäftigen im Wege des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes, für den bereits mehrere 
Baupläne innerhalb des Kreiſes vorliegen. So⸗ 
weit die Leute nicht beſchäftigt werden können, 
ſollen fie in Wärme- und Beſchäftigungsſtuben 


Bur 
f ktober mit folgenden Dozenten und 11111 000000 
att 


*Meiſterprüfung. Unter Vorſitz von Fleiſcher⸗ 

0 P ſlo fand im 

Ban ft i 
ſchinenbauerhandwerk haben Alois Ulbri 
iersdo — e und Kurt Tielj 
im Bäckerhandwer 

Karl Niegel aus Schieroth (Kr. Gleiwitz) die 

Prüfung zum Meiſter mit dem Prädikat 

Sure 1 e ds e 3 


Jahre hier beſteht, wurde den 
hierüber ein Vertragsentwurf 
Danach darf die Stadt für die Dauer 
aufmerkſam zu der Gültigkeit des Vertrages keine eigene 

i n. Der vom Kaſſenvor⸗ 
Reingewinn der Toſter . 
Filiale wird zu gleichen Teilen an die Stadtver⸗ Guttentag durch einen Schuß erheblich verletzt. 


für Vertrieb von Frischgemüse gesucht, 


Bleibt Ippeln ohne Theater? 


Die Entſcheidung fällt am Donnerstag 


[Eigener Berichtf. 


Steuerausſchuß und neuen Wohlfahrtsvorſtehern 
fetten Die Ausdehnung des Stadtteiles 
Sakrau macht eine Teilung in zwei Bezirke not⸗ 
wendig. Durch Notſtands maßnahmen 
ſollen Straßenbefeſtigungen im öſtlichen 
Stadtgebiet in Safran und in der Odervorſtadt 
vorgenommen werden. Zum Schutze gegen Hoch⸗ 
waſſergefahren ſoll eine hochwaſſerfreie 
Eindeichung der Odervorſtadt erfolgen. Hierzu 
ſollen die nötigen Darlehen aufgenommen und 
bewilligt werden. Notſtandsarbeiten ſollen auch 
in der ſtädtiſchen Kläranlage ausgeführt werden. 
Schließlich wird auch wegen der Uebernahme 
einer Bürgſchaft von 65000 Mark für den 
Oberſchleſiſchen Kleinwohnungsbau GmbH. be⸗ 
raten. 


[Eigener Bericht) 


untergebracht werden. Nebenher wird es Aufgabe 
der Winternothilfe fein, für Herbeiſchaf⸗ 
fung von Kleidung, Lebensmitteln und 
Heizungsmaterialien zu ſorgen. Dem engeren 
Arbeitsausſchuß gehören an: Landrat Dr. 
Klauſa, Vorſitzender, Kreisausſchuß⸗Ober⸗ 
inſpektor Waletz, Stellvertreter; Beiſitzer: 
Präfekt Krettek, Stadtrat Juſt und Ober⸗ 
ſekretär Beier. Der Haupt⸗ bezw. Arbeitsaus⸗ 
ſchuß wird mit den Amts- und Gemeindevor⸗ 
ſtehern in Verbindung treten, um zu erfahren, 
inwieweit in einzelnen Landgemeinden 
Hilfsaktion geboten erſcheint. Um jedem 
Mißbrauch in der Handhabung der Liebes- 
tätigkeit von vornherein einen Riegel 
vorzuſchieben, werden für das ganze Kreis- 
gebiet Gutſcheine ausgegeben werden. 


wegen der 


die von 


waltung und an die Kreisverwaltung fließen. 
Die Betriebszuſchüſſe ſind vorwiegend aus dem 
Reingewinn der nächſten Jahre zu decken. Mit 
dieſem Satz erklärten ſich die Stadtverordneten 
nicht einverſtanden, da er den Reingewinn 
verringern würde. Es wurde beſchloſſen, 
den Satz zu ſtreichen und dafür in den Vertrag 
3 50 pie Sete „on .ben.:$chl- 
eträgen nicht beteiligt. Der Vertra 
ten bis sum 31. Pezem ber 1910 Gäftigteit haben 
und kann dann jeweils auf 3 Jahre ver⸗ 
längert werden. 


tadt⸗ 


att. Im 


* Stadtverordnetenſitzung. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen die Umgemeindung klei⸗ 
nerer Parzellen der Gemeinden Cio 
und Piſſarzowitz zur Stadt Toſt. 
wurde der 9 der ſtädtiſchen Acker⸗ 

lein⸗Wilkowitz an die bisherigen 
Pächter für einen Pachtzins von etwa 7 
je Morgen auf 6 Jahre zugeſtimmt, ebenfo auch 
der N des Sandgrubenfeldes am Tier⸗ 

as werksfeld wurde an die 
als Schreber⸗ 
N ö Die 1 Fi⸗ 
iale der Gleiwitzer Kreisſparkaſſe in ch 
die Stadtverwaltung von einer Betei 


ch b witz Roſonborg 


* Verſammlung der Gemeindevorſteher. In 
einer Verſammlung der Gemeindevor⸗ 
ſteher des Kreiſes, zu der Landrat Strzocha, 
der Geſchäftsführer des land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeberverbandes Kreuzburg, Dr. 
Mucha und der Leiter des Arbeitsamtes Kreuz ⸗ 
burg, Dr Luttoſch erſchienen waren, wurde 
über die Frage beraten, ob es zweckmäßig fei, den 
Erwerbsloſen einen Teil der Unterſtützung 
in Naturalien zu gewähren. 


* Blutiges Erntefeſt. Beim Erntedankfeſt 
in Czias nau wurde der bei feinen Eltern zu 
Beſuch weilende Kraftwagenführer Bonk aus 


Dann 


Mark 


ei machte 
igung 
Nachdem die 


Nur 


darf für Ihre 


eine 


die Qualität 


Drucksache ausschlag- 
er! sein. 

usführung 
unser Ruf. 


Die Menſchheit nimmt zu! 


Mehr als 2 Milliarden 


Nach Berechnungen für das Jahr 1930, die 
der „Popolo d Italia“ angeſtellt hat, dürfte die 
Erde etwa 2014 Millionen Einwohner haben, die 
ſich folgendermaßen verteilen: 


Aſien 1124 091 000 
Europa 490 719 000 
Amerika 248 697 000 
Afrika 140 833 000 
Anſtralien (mit Ozeanien) 9 440 000 
Der Durchſchnitt der Bevölkerungs⸗ 


dichte beträgt 1497 auf 1 Quadratkilometer. 
Die größte Dichte hat Europa mit 48,44 auf 
1 Quadratkilometer: danach Aſien mit 25,90, 
Amerika mit 5,74, Afrika mit 4,84 und Auſtra⸗ 
lien mit Ozeanien mit 1,11. Das bevölkertſte 
Land der Erde iſt China mit 474 418 000 Ein- 
wohnern, obwohl es nur eine Bevpölkerungsdichte 
von 42,8 hat. Europa dagegen kommt in Bel⸗ 
gien auf eine Dichte von 264,8. An Zahl ſteht 
Deutſchland an zweiter Stelle und wird nur 
von Rußland übertroffen. Die neueſten Stati⸗ 
ſtiken über die heute auf der Erde geſprochenen 
Sprachen und Dialekte bringen eine ganz 
reſpektable Zahl. Amerika hat danach 1624 Spra- 
chen und Dialekte, Europa 587. Die Gefamt- 
zahl der heute im Gebrauch befindlichen Spra⸗ 
chen ſoll 3424 betragen. 


EEE TER ß b 
Aüdenihus für Fußgänger 


Immer wieder melden die Blätter, daß Kraft⸗ 
wagen auf nächtlicher Chauſſee in marſchierende 
Kolonnen von Ausflüglern, Vereinen, politiſchen 
Organiſationen und Truppen hineingeraſt ſind, 
und ſchweres Unheil angerichtet haben. Jedes 
Fahrrad muß laut behördlicher Vorſchrift mit 
Rückſtrahler verſehen ſein; aber die Fuß⸗ 
gänger verlaſſen ſich ganz und gar auf die Vor⸗ 
ſicht der Automobiliſten und bedenken nicht, daß 
gerade die naturfarbene Kleidung, die Soldaten, 
Wandervögel, Jäger und überhaupt viele Leute 
tragen, die nachts auf der Chauſſee ſpazieren, ihr 
Erkennen außerordentlich erſchwert und 
ſie ſteter Gefahr ausſetzt. 

Von verſchiedenen Polizeibehörden wird daher 
neuerdings ein ſogenannter „Kolonnen⸗ 
ſchutz“ empfohlen, der von den am Schluß des 
Wanderzuges oder der Kolonne marſchierenden 
Leuten getragen werden ſoll und aus einer 
wetterfeſten Vulkanfiberplatte beſteht, die auf dem 
Rücken, auf Torniſter oder Ruckſack geſchnallt 
wird und auf weißem Grunde drei Rückſtrahler 
übereinander trägt. Dieſe Rückſtrahler leuchten 
bereits auf, wenn ſie auf 400 Meter Entfernung 
von Autoſcheinwerfern angeſtrahlt werden und 
bilden eine vollkommene Sicherung für die 
Marſchierenden, da ſie die ganze Breite 
der Kolonne anzeigen. Für beſonders Vorſich⸗ 
tige iſt ein ähnlicher Apparat geſchaffen worden, 
der ſtatt der Rückſtrahler elektriſche Glüh⸗ 
birnen trägt und gleichzeitig eine Taſche für 
Reſervebatterien und Verbandsmaterial 
aufweiſt. 


| Dienstag, den 22. September, nachm. 2 Uhr 


verſteigere ich in Beuthen, im Lager⸗Zollboden 
der Uma Werfft an der Güterab fertigung, 
div. Umzugsgut als: - 


Schranke, Bettftellen, Tiſche, 
Stühle, Kommoden, Schreib 
tiſch mit Seſſel, Liegeſtuhl, 
Spiegel, ſpaniſche Wand, 
großen Teppich u. a. m. 


E. Nowak, Parkſtr. 1, Tel. 2831 


Verſleigerer und beeidigter Sachverſtändiger 
f. d. Gerichte des Landgerichtsbez. Beuthen OS. 


Versteigerung. 


Morgen Dienstag, deu 22. Septbr, 1931, 
ab 9 Uhr vorm., verſteigere ich in meiner 
Auktionshalle, 925 Blottnitzaſtr. 37 (am 
Moltkeplatz) nachſtehende gebrauchte Sachen 
Geschäfts- freiwillig gegen Barzahlung: 

Diverſe Garderobe, verſchied. Kleinzeng, 
1 goldene Herrennbr, geſt. 
boratlgerner an Möbeln: 


1 gedieg., kompl. Schlafzimmer (Eiche), 


Für beste 


Druskersi Schränke, Bertilos, Sofas mit Umbau, 

der Verlagsanstalt Seſſel, Stühle, Tiſche, 1 Kredenz, 1 Schreib» 

Kirsch & Müller GmbH. pult, ferner Sportwagen, Lampen, Bilder 
TOMTE N Beuthen OS. u. v. a. m. 


Pacht-Angebole 


bezirks 3 (Kolonie Jendrin) der 


Angebote unter S. t. 131 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Beuthen. 


werden. 
bekannt gegeben. 


Eduscho / Bromen 


Rosmierka öffentlich beſtbietend verpachtet 
Bedingungen werden im Termin Annahme v. 


— Beſichtigung vorher. — 
Beuthener Auktions-Halle 
Große Blottultzaſtr. 37 (am Moltte platz) 


Jagdverpachtung. Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 


Am Sonntag, dem 4. Oktober, nach · 
mittags 315 Uhr, fol im Gafthaus Kur-] Wilhelm 
panik in Rosmierka die Nutzung des Jagd- 


Verſteigerer und Taxatoren: 
Marecet und Paul Jakiſch. 


Meine Spezialität ſeit vielen Jahren 
ſind Verſteigerungen ganzer Wohnungs⸗ 
nachläſſe, Geſchäfte und Warenlager. 


Auktionsgut aller Art in meiner 
Auktions-Halle täglich von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Gemeinde 


Der Jagdvorſteher. Gebe hohe Vorschüsse. 


= Irinkt Kaffee All Caen! 


3 Gramm „EDUSCHO" für die Tasse 
Belebt den Körper, schont die Kasse 


Ausschreitungen gegen die Polizei 


Blutige Hochzeitsfeier in Gleiwitz 


Gleiwitz, 21. September. 

Am Sonntag gegen 1 Uhr miſchten ſich bei 
einer Hochzeitsfeier in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in der Umgegend des Peter⸗Paul⸗Platzes 
Fremde unter die Gäſte und beläſtigten ſie. 
Einer der Raufbolde, der die Gäſte mit einem 
Bierglas bedrohte, wurde niedergeſchla⸗ 
gen. Er lag beim Eintreffen von zwei Schutz⸗ 
polizeibeamten vor der Tür. Während ein Be- 
amter zu ſeinem Schutze bei ihm blieb, fät- 
berte der andere den Saal von den übrigen 
Eindringlingen. Als die Beamten nun den An⸗ 
ſtifter von der Tür weg in Sicherheit 
bringen wollten, wurden ſie von ſeinen Freun⸗ 
den tätlich angegriffen. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando ſtellte die Ruhe wieder her und 
zerſtreute die Menge, die ſich vor dem Lokal an⸗ 
geſammelt hatte und eine drohende Hal. 
tung gegen die Polizei einnahm. Dabei wurde 
vom Polizeiknüppel Gebrauch gemacht. 
Den Haupttäter nahm das Ueberfallabwehr⸗ 


Grenzland⸗Jugend⸗Kundgebung 
der chriſtlichen Gewerlſchaften in 96, 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. September 


Von diesſeits und jenſeits der Grenze 
unſerer Heimat waren die Knaben und 
Mädchen in Gleiwitz zuſammengeſtrömt, um 
tor der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen, daß fie 
ftolz find, auf dem Gebiete einer chriſtlich⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsidee wirken zu kön⸗ 
nen. Hatte doch der Landesverband Oberſchleſien 
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 
für den geſtrigen Sonntag die Jugend auf⸗ 
gerufen zu einer Grenzlandjugendkund⸗ 
gebung, an der trotz ungünſtigſter Wirtſchafts⸗ 
lage keine Ortsgruppe fehlte. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Gottesdienſt zogen die Scharen in ge⸗ 
ordnetem Zuge mit 34 Fahnen unter den Klän⸗ 

en der Birken: entrum⸗Gruben⸗ 

apelle zur Verhandlung. Der große Saal 
des Chriſtlichen Gewerkſchaftshauſes hatte nicht 
genügend Raum, um alle Erſchienenen aufzuneh⸗ 
men; zahlreiche Ehrengäſte wie Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. eisler, die Landesräte Ehr⸗ 
hardt und Schneider, Stagtsratsmitglied 
Kreker, e Puſchmann, 
die Geiſtlichen Sobek, Jaglo, zahlreiche Ab⸗ 


geordnete und Stadtverordnete, Rektor Gott⸗Er gab 


ſchol, Abgeordneter Jankowſki aus Oſt⸗ 
oberſchleſien u. a. m. waren erſchienen, die vom 


Vorſitzenden Watzlawik 


herzlichſt begrüßt wurden, nachdem vorher der 
feierliche Einmarſch der Fahnen und Wimpel 
nebſt Aufſtellung auf der geſchmückten Bühne 
erfolgt war. 


Skudlik 


ſprach für die oſtoberſchleſiſche Jugend. 
Sie wollte nicht fehlen; nichts könne die gemein⸗ 


Eine Natiborer Notgemeinſchaft 


der 


Organiſation des freiwilligen Arbeitsdienſtes 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. September. 

Der Ratiborer Stadtverband für Lei- 
besübungen hatte für Freitag abend zu einer 
Sitzung eingeladen, deren Gegenſtand die Orga— 
niſation des freiwilligen Arbeits- 
dienſtes war. Vorſtand und Vereine des 
Stadtverbandes waren ſtark vertreten, ebenſo die 
intereſſierten Stellen der Stadt. Das Erſcheinen 
des Oberbürgermeiſters Kaſchny, des Bürger- 
meiſters als Turn⸗ und Sportdezernenten der 
Stadt und Ehrenmitgliedes des Stadtverbandes, 
des Leiters des Arbeitsamtes Ratibor, Dr. 
Nitſche, des Caritas⸗Direktors Schultheiß 
als Vorſitzenden des Ausſchuſſes zur Betreuung 
der erwerbsloſen Jugendlichen, u. a. m., ließ auf 
die Bedeutung der Zuſammenkunft 
ſchließen. Der Vorſitzende des Stadtverbandes, 


Stadtturninſpektor Sezygiol, 


begrüßte mit beſonderer Freude die Leiter der 
Kommune und Vertreter der Behörden, Ver- 


bände und Vereine, im beſonderen aber die neu 
aufgenommenen Vereine, Automobil- und Motor⸗ 
rab-Club Ratibor, Paddelclub Oberſchleſien, 
Anglerverein Ratibor und Kegler⸗Club „Rollen- 
des Glück“. 
8 In einem mit Kane Beifall aufgenommenen 
Vortrag n der Vorſitzende des Stadtverbandes 
auf die Beſtimmungen für den freiwilligen 
Arbeitsdienſt und die praktiſche Anwen⸗ 
dung der Verordnung auf die Ratiborer Ver- 
gun: im Rabmen des Stadtverbandes ein. 
r Redner führte aus: 


kommando mit. Unterwegs wurde er munter und 
ſchlug einem Beamten mit der Fauſt ins 
Geſicht. Daraufhin wurde er in das Polizei- 
gefängnis eingeliefert. 


Beuthen, 21. September. 

Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, veranſtal⸗ 
tete der Männerchor im DV. Beuthen in 
der Aula des Staatlichen Realgymna⸗ 
ſiums ein gutbeſuchtes Chorkonzert, das 
den Zweck hatte, die oberſchleſiſche Muſikwelt, 
insbeſonderz aber die Männergeſangvereine mit 
der neuen Singweiſe bekannt zu machen, die durch 
die Herausgabe des Lobeda ⸗Singbuches im 
Männergeſangweſen eingeſchlagen worden ſind. 

Daß dieſer Verſuch wenigſtens in der mor a⸗ 
liſchen Wirkung geglückt iſt, mag vorweg⸗ 
genommen werden, und man betont gern, daß es 
eine Freude iſt zu ſehen, wie auch ſchon bis in 
die Vereine und Verbände hinein die Erkenntnis 
gedrungen iſt, bei einer Werbeveranſtaltung 
wenig und aut mit Nachdruck das zu zeigen, wo⸗ 
rauf man hinauswill. Nach einer knappen Drei⸗ 
bierteljtunde war das ganze Programm 
bereits abgewickelt, und die Zuhörer verließen 
den Raum ebenſo friſch, wie ſie gekommen waren, 
das lebendige Erleben wach mit nach Hauſe 
tragend. Das Programm der Feier brachte 
zur Eröffnung den „Deutſchen Sänger⸗ 
aruß“ und einen Chor „Deutſcher 
Glaube“ von Franziscus Nagler. womit 
der Auftakt im Sinne einer vaterländiſchen Tra⸗ 
dition gegeben wurde. Danach ergriff der Orts⸗ 
gruppenvorſitzende, 


Stadtv. Gorys, 
prache, in der 


das Wort zu einer Begrüßungsanf 
er ausführte, daß das Bildungsideal des DHL. 


Bom Strangtod gerettet, an 
Wirbelfäulenbruch geſtorben 


Steinau, 21. September. 

Der 48jährige Landwirt Daniel in Groß⸗ 
Schnellendorf wollte ſich in ſeiner Scheuer 
erhängen. Ein Händler, der zufällig hinzu⸗ 
kam, hatte dies beobachtet und konnte ihn recht⸗ 
zeitig abſchneiden. Beim Fall zog ſich 
der Selbſtmordkandidat jedoch einen 
Wirbelſäulenbruch zu, der am nächſten 
Tage ſeinen Tod herbeiführte. Wirt⸗ 
ſchaftliche Not hat den Mann, der Vater von 
ſechs Kindern iſt, in den Tod getrieben. 


ſchaftliche Arbeit trennen. Diakon Seidel 
übermittelte verbindliche Worte der evangeliſchen 
Gewerkſchaftsverbände. „Gewerkſchaftsſekretär 
Ehren von der katholiſchen Arbeitervereins⸗ weitſchichtig nach Gemeinſchaftserlebnis ſtrebe 
bewegung und Willenberg für die Orts- und die geiſtige und ſoziale Aufwärtsführung 
gruppe Gleiwitz. Aus den Worten klang heraus, bezwecke. 

daß man durchdrungen iſt von der 8 


keit der chriſtlichen Idee und Lebensgeſta In mehr als 150 Ortsgruppen ſind 


tung. Dem allgemeinen Liede „Freiheit, die ich 3 
meine“ folgte dle Feſtrede von etwa 6 000 Sänger zum Bunde der 


Männerchöre im DHV. zuſammen⸗ 


Landesrat Ehrhardt. geſchloſſen. 
Er ſchilderte den Weg, den das deutſche Volk in 
der Nachkriegszeit angetreten hat, die ſcharfen 
Gegenſätze, die ſich herausbildeten. Es müſſe 
dahin gewirkt werden, daß die Entwickelung nicht 
zur Stillegung des Kreditweſens und 
der geſamten Volkswirtſchaft führt. Wir befin⸗ 
den uns auch in einer geiſtigen Krife. Niemand 
kann ſagen, wohin die Entwickelung führt; aber 
es hat Ton ſchlimmere Zeiten gegeben und jie 
ſind überwunden worden. Wenn wir wieder ein 
freies deutſches Volk werden wollen, dann müſſen 


wir auf unſere Jugend bauen können. Beuthen, 21. September. 


ſorgen, daß 
freien Deutſchland werden. 


liche Einrichtung den Anſchluß Oeſter⸗ 
an Deutſchland erſtrebe. Die Leitung der 

m dann Dr Zelder, der 
des Zuſammenſtehens von 
und Oeſterreich für das deutſche 


Tat 


Rahmen ſeiner politiſchen Ziele will der 


ebenſo die verbilligte Beſchaffung von 


Arbeitskleidung. 


Der Stadtverband ſei keine Zweckgemein⸗ 
ſchaft zur Pflege des Wettkampfes, ſondern 
wolle für die ihm anvertraute Jugend eine Not⸗ 
gemeinſchaft der T ſein. Ausſchlag⸗ 


Ratibor iſt im vorigen Jahre mit der 

planvollen und umfaſſenden Betreuung 

der Jugendlichen in Oberſchleſien vor⸗ 
angegangen. 


aber die Zurperfügungſtellung von Mitteln ſei⸗ 
tens des Arbeitsamtes. Sie ſeien an dieſer 
Stelle aber wertpoll angelegt. Viele Jugendliche 
wollen kein Almoſen, ſondern Arbeit. Der Ar- 
beitswille iſt das koſtbarſte Gut der Nation. 


Oberbürgermeiſter Kaſch ny 


gab in der Ausſprache ſeiner Freude über die 
Entſchlußfreudigkeit des Stadtverbandes Aus- 
druck und verſprach, nach allen Richtungen hin den 
Plan zu fördern. Des weiteren verbreitete er ſich 
über Einzelheiten und gab wertvolle Ratſchläge. 


Arbeitsamtsdirektor Dr. Nit ſche 


beglückwünſchte den Stadtverband zu ſeinem 
Schritt, ſagte weitgehendſte Unterſtützung 
des Arbeitsamtes zu und erläuterte einige 
Beſtimmungen der Verordnung. 


Caritasdirektor Schultheiß 


gab gleichfalls ſeiner r Ausdruck und gab 
wertwolle Hinweiſe und Egränzungen. Als be⸗ 
ki: wichtig bezeichnete er die $ührer- 


fördernder I 
rufsbildenber Art einſchätzen müſſe, ſo de fehle 


Dieſem Mangel abzuhelfen, 
ſei die Verordnung über den freiwilligen ) 
dienſt geeignet. Der Stadtverband, der bisher 
die körpererziehlich - gefundheitsfördernde Seite 
der Betreuung durchgeführt hat, biete ſich der 
Stadt als Träger des Dienſtes an und wolle ſeine 
erwerbsloſen Jugendlichen zur Arbeit unter 
ſeiner Führung aufrufen. Die Stadtverwaltung 
möge Träger der Arbeit werden und auf dem 
Wege des Arbeitsdienſtes den Uebungs⸗ 
ftättenban fördern. Als dringlichſte 
Pläne empfehle der Stadtverband die Herrich⸗ 
Een der Spielwieſe am e 
den Ausbau der Kurve der Obora⸗Rodelbahn und 
den Ausbau der Winterſprungſchanze in der 
Obora. Die Pläne ſeien förderungs wür ⸗ 
dig, weil ſie der Volksgeſundheit dienen und nur 
geringe Materialkoſten erfordern. Die wertſchaf⸗ 
fende Arbeit ſolle für einen Teil der erwerbsloſen 
Jugendlichen das Kernſtück der wieder an 
menden Betreuung werden. Der Nachmittag bleibt 
den jugendpflegeriſchen und bildenden Maßnah- 
men vorbehalten. 


Eine gemeinſame billige Verpflegung für 
die Arbeitsdienſtwilligen iſt vorgeſehen, 


1 Oberbürgermeiſter dankte dem Vor⸗ 
zenden für ſeine Initiative auf dem Gebiete des 

urnens und des Sportes in Ratibor über den 
Rahmen ſeines Amtes hinaus und ſchlug ihn zum 


gebend für die a des Vorhabens ſei ſh 


Der D B.⸗Männerchor ſingt 


im Staatlichen Nealgymnaſium in Beuthen 
[Eigener Bericht) 


All dieſe Chöre arbeiten heute nach dem für den 
DHV. geichaffenen neuen LobedaSinge- 
buch, in dem das koſtbare Liedgut alter Meiſter 
vereint iſt mit Kompoſitionen neueren Datums. 
Das Buch iſt genannt nach der Burg Lobeda in 
Thüringen, wo es entſtanden iſt und wo auch 
der Verfaſſer das neue Liedgut der jungen Gene⸗ 
ration im Zuſammenleben mit ihr erfaſſen, ſichten 
und ſammeln konnte. Der Werbung für dieſes 
Liedbuch ſolle vornehmlich das heutige Konzert 
dienen. Nach dem Vortrag des DHV-Sänger⸗ 
grußes ſprach auch der Leiter des DV. ⸗Chores, 
Lehrer Richter, 

über die Muſikerziehung durch den Männergeſang, 
zeigte, wie das Sangesideal der Roman⸗ 
tik heute unwiederbringlich verſchüttet iſt, wie 
aber aus der Schubertſchen Erkenntnis einer 
Trennung von Kunſtgeſang und Volkslied die Leit. 
prinzipien eines modernen Männergeſanges ent⸗ 
wickelt werden können. Der moderne Männer- 
geſang ſoll ſich frei machen von einer engherzigen 
Liedertafelei, ſoll Führer ſein zu einer dem Weſen 
unſerer Zeit entſprechenden Choraufführungs⸗ 
praxis. Auch er bezeichnete das neue Lobeda⸗ 
Singebuch als eine gute Hilfe bei der Pflege des 
Chorgeſanges von heute. Das nachfolgende Kon⸗ 
zert brachte alte und neue Volksweiſen in der 
Bearbeitung der Herausgeber des neuen Geſang⸗ 
buches zu Gehör, als Abſchluß zwei Kanones, 
Vorträge, die insgeſamt die gute Schulung des 
Chores bewieſen. Insbeſondere gefiel die mehr⸗ 
ſtimmig geſetzte Weiſe „Es waren zwei 
Königskinder“ und „Regiment fern 
Straßen zieht“. 

Die Vorträge fanden durchweg den ſtarken 
und ehrlichen Beifall des gutbeſetzten Saales. 
Es war eine gelungene Veranſtaltung, für die 
man dem DHV. Dank wiſſen muß. ö 


Gründung der Irtsorupbe Beuthen des 
Aſterreichiſch-Baufſchen Bollsbundez 


[Eigener Bericht) 


Volksbund das Wohl der im Reiche lebenden 
Deutſchen aus dem ehemaligen Oeſterreich-Ungarn 
in Fragen der Einbürgerung und der recht⸗ 
lichen Gleichſtellung mit den Angehörigen des 
Deutſchen Reiches fördern. Mitglied kann jeder 
Deutſche werden, der ſich zum groß deutſchen 
Gedanken bekennt. Die Mitgliedſchaft von 
Einzelperſonen wird durch Beitritt zu einer 
Ortsgruppe, die von juriſtiſchen Perſonen durch 
Beitritt zum Hauptvorſtande erworben. Karten⸗ 
und Werbematerial weckte das Verſtändnis für 
das Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen Volkes 
und für den Einheitsgedanken. Nach 
einer Ausſprache wurde die Gründung der Orts⸗ 
gruppe Beuthen beſchloſſen. Es wurde ein Aus⸗ 
ſchuß für die Leiſtung der erſten Arbeiten gewählt. 
Er beſteht aus Dipl-Ing. Pönninger und 
Frau, Dr. Zelder, Friſeur Drechsler, Bau- 
ingenieur Paul und Dipl.-Ing. von Lit⸗ 
coſer. Ingenieur Jantſch ſprach der neuen 
Ortsgruppe im Namen des Hauptvorſtandes 
Berlin die Glückwünſche aus. Die nächſte Ver- 
ſammlung findet am 15. Oktober ſtatt. 


. K d d EEE EEE LET] 


Pine und Drganifator des freiwilligen Ar- 
eitsdienſtes vor. Die Wahl erfolgte 1 i 
Mit einem friſchen Turn- und Sportgru 
ſchloß Stadtturninſpektor Sezygiol die inhalts⸗ 
reiche Tagung, nachdem er den Behörden- und 
Verbandsbertretern, insbeſondere aber den beiden 
n der Kommune ſeinen Dank ausgeſprochen 
atte. 5 


Sittlich verrohte Jugend 


Beuthen, 21. September. 

Bei Anbruch der Dunkelheit wurde am 
Sonntag abend in Schomberg auf der Ben- 
thener Straße ein 17jähriges Mädchen von 
zwei gleichaltrigen oder wenig älteren Burſchen 
nach dem Gojwald gelockt und dort von bei⸗ 
den vergewaltigt. Als das Mädchen um Hilfe 
rufen wollte, hielten ſie ihr den Mund zu und 
drohten ihr, fie im nahen Teich zu erträn⸗ 
ken. 


Opreln 


* Pfarrſtellenbeſetzung. Pfarrer Franz Bial- 
las aus Luboſchütz, der 10 Jahre dort wirkte, iſt 
als Pfarrer der Gemeinde Chrzumſchütz be⸗ 
rufen worden. 
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